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Erstes Blatt.
»«Mische «eberficht.

Berlin , 3 . Dez. Es wird der W.-Z . als zutreffend
bezeichnet, daß Präsident Krüger von Paris aus hierher
die Mitteilung hat gelangen lassen , daß er und zwar nicht
als Privatperson , sondern als Staatsoberhaupt der Süd¬
afrikanischen Republik nach Berlin zu kommen gedenke.
Daraus ergiebt sich, daß die Haltung der deutschen Re¬
gierung keine andere sein konnte als die , die dem Präsidenten
durch den Gesandten v . Tschirschky in Köln zur Kenntnis
gebracht ist . Er hätte die Verpflichtung gehabt, sich vorher
zu vergewissern , ob die Zeit , die für den offiziellen Besuch
gewählt war , hier auch genehm war . Wenn er das unter¬
lassen hat , so hat er sich und seinen Ratgebern allein zu¬
zuschreiben, wenn dieser Besuch nicht hat zur Ausführung
gebracht werden können . Eine Unfreundlichkeit gegen den
Präsidenten ist in der Ablehnung des Empfanges zu dieser
Zeit nicht zu erblicken.

Die Unruhen in China.
London, 2 . Dez. Ueber die Massacres in Schanst

werden nach der Deutsch -Asiatischen Warte immer mehr
grauenhafte Details bekannt . Sie beweisen , welche Bestie
in Menschengestalt der Gouverneur dieser Provinz , Näc¬
hsten , ist . — Die Boxer begannen ihre Ausschreitungen
damit, daß sie die protestantische Missionskapelle am
8 . Juni angriffen, zerstörten und schließlich völlig ein¬
äscherten. Am 10 . Juni wurde dann die katholische Kirche
verbrannt; die Verwüstung derselben dauerte ganze drei
Tage , die Aufrührer schleppten alles Mitnehmenswerte
fort, und schließlich wurden bis zum 6 . Juli über 80
Missionare , Männer . Frauen und Kinder, abgeschlachtet,
und zwar alle an dem großen Thore vom Damen des
Gouverneurs auf dessen ausdrücklichen Befehl. Er forderte
die Boxer auf, auch sämtliche christlichen Eingeborenen zu
ermorden , und so wurden innerhalb weniger Tage über
600 Christen getötet. Nach der Abschlachtung der
Missionare wurden ihre Köpfe auf den verschiedenen

Thoren von Taiyuan aufgespießt, und die Körper außer¬
halb der Stadt in eine Grube geworfen . Der Schrecken
der Bevölkerung war so groß, daß die Geschäfte geschlossen
wurden und einzelne Personen sich kaum noch über die
Straße wagten, aus Furcht, geköpft zu werden.

Die Unruhen verloren bald den lokalen Charakter
und nahmen eine größere Ausdehnung an ; Missionare
und chinesische Christen wurden haufenweise nach Tayanfu
geschleppt , um dort „ verhört " zu werden. Der Damen
wurde ringsum von Soldaten besetzt, damit keiner ent¬
kommen konnte . Den ersten Trupp Missionare ließ Aue-
Hsien auf einen Uebungsplatz der Bogenschützen führen
und dort die Opfer an Pfähle in einer Reihe mit etwa
fünf Meter Abstand fesseln , er selbst bestieg dann sein
Pferd , ließ sich ein langes Schwert geben , sprengte in
rasendem Galopp die Reihe entlang und — fünf Köpfe
fielen. Sein Pferd wollte nicht wieder zurück, und so
mußte er die übrigen Opfer von den Boxern und den
Soldaten abschlachten lassen , was die letzteren denn auch
mit allen möglichen Torturen besorgten . Auf diese Weise
statuierte Aue-Hsien ein Exempel an den Missionaren.
Im Uebrigen ist es Thatsache, daß es vor dem Amts¬
antritt Nue-Hsiens in ganz Schanst absolut keine Boxer
gab , und daß er somit einzig und allein die Verantwortung
für alle vorgekommenen Gräuel persönlich tragen muß.

London, 3 . Dez. Eine Meldung der Times aus
Shanghai bestätigt, daß man in gut unterrichteten Kreisen
glaube, der Hof zeige lebhaften Wunsch zur Rückkehr , doch
herrsche die Annahme, Lihungtschang sei gegen die Rück¬
kehr, weil er durch Verschleppung und Winkelzüge Zwie¬
tracht unter den Mächten zu erzielen und Vorteile zu er¬
langen hoffe . Nach einer Meldung des Standard aus
Tientsin regen sich dort Besorgnisse wegen des Einströmens
von Boxern und chinesischen Soldaten , die Waffen an¬
häufen. Die dortigen indischen Truppen ertrügen den
Aufenthalt gut dank guter Unterkunft und Nahrung sowie
warmer Kleidung und kurzer Wachtstunden, sie hätten sehr
wenig Kranke, dagegen litten die deutschen Truppen be¬
deutend und hätten einen starken Prozentsatz an Toten.
Die Wiederherstellung des chinesischen Telegraphen schreitet
lebhaft fort. Der Generalleiter Scheng macht in Tientsin
Quartier für 40 chinesische Telegraphisten.

Uorrespon-enM.
* Jever , 4. Dez. Das Reichs Postamt richtet auch

in diesem Jahre an das Publikum das Ersuchen , mit den
Weihnachtsversendungen bald zu beginnen, damit die
Packetmassen sich nicht in den letzten Tagen vor dem
Feste zu sehr zusammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit
in der Beförderung leidet . Bei dem außerordentlichen
Anschwellen des Verkehrs ist es nicht thunlich, die ge¬
wöhnlichen Beförderungsfristen einzuhalten und nament¬
lich auf weitere Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige
Zustellung vor dem Weihnachtsfeste zu übernehmen, wenn
die Pallete erst am 22 . Dezember oder noch später ein¬
geliefert werden. Es darauf zu achten , daß die Packele
gut verpackt und deutlich adressiert werden.

* Cleverns , 1 - Dez. Wie neulich berichtet wurde,
hatten sich mehrere Eingesessene unseres Ortes mit der
Bitte an die Postdirektion gewandt, hier eine Postagentur
und eine öffentliche Fernsprechstelle einzurichten . Darauf
hat die Postdirektion erwidert, daß sie die Einrichtung
einer Postagentur hierorts im Auge behalten wolle, auch
eine öffentliche Fernsprechstelle einzurichten gewillt sei,
wenn von der Gemeinde bezw . einigen sich dazu bereit
findenden Gemeindeeingesessenen ein einmaliger Zuschuß
von 380 Mk. geleistet werde . Doch wird an dieser Be¬
dingung der Plan wohl scheitern . In Bezug auf die
Postagentur giebt man sich allgemein der Hoffnung hin,
daß diese in nicht zu ferner Zeit ins Leben treten
möge . (Gem.)

* Wilhelmshaven , 1 . Dez. Die Marinever¬
waltung beabsichtigt ihren Bedarf an westfälischen Stein¬
kohlen vom nächsten Frühjahr ab über den Dortmund-
Emskanal zu beziehen . Sie hat bereits den Bau ge¬
eigneter Schiffe vergrben. Die Fahrzege, die 400 bis
500 Tonh halten , werden seetüchtig sein , so daß ein Um¬
laden vermieden werden kann.

A Gödens , 2 . Dezember . Sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum feierte gestern unserGemeindediener I . A. Tholen,
welcher vor Antritt seines Dienstes als Gemeindediener
bereits 27 Jahre lang ununterbrochen bei dem Landwirt
P . I . Wilken in Wcdelfeld in Arbeit gestanden hatte
In Anerkennung seiner treuen Dienste ehrte ihn unser

Auf der Woge des Glücks.
Roman von Bernhard Frey.

(Fortsetzung.)
Gestern nun hatte ihr ein Briefchen die Ankunft des

Herrn von Marburg verkündigt. Ec war Herbst und
Winter »über in Paris gewesen , hatte in München ein
Privatlogis und wollte längere Zeit daselbst verweilen,
verschiedener weitaussehender Projekte halber, die persön¬
liches Eingreifen unerläßlich machten.

Auf heute fünf Uhr hatte er sich angemeldet und
wollte sich seiner „ geschätzten Gönnerin " präsentieren, um
» nach langer Entbehrung einmal wieder das Glück einer
privaten Unterredung mit ihr zu genießen .

"

Die Baronin sah auf ihre Uhr — cs fehlten noch
einige Minuten an fünf. Prüfend glitt ihr Blick an d m
schweren Kleide von zartester violetter Seide nieder ; sie
war zufrieden mit dem Geschmack ihres Lieferanten und
ihrer Pariser Modistin, die ihr diese köstlichen Sträuße
dunkler Veilchen und blaßgelber Rosen gesandt hatte.
Welche die vornehmeToilette so wirksam und diskret dabei
hoben ; sie legte den kleinen Spiegel mit einem leisen
Lächeln beiseite , er hatte ihr gezeigt , daß sie heut? so
schön war wie seit langer Zeit nicht.

Im Vorzimmer klopfte jemand an die
'
Thür, sie er¬

hob sich und that ein paar Schritte vorwärts.
Da war der Erwartete . Eine hohe , sehr elegante

gestalt, der hellbraune Vollbart prächtig gepflegt, das
Wrgsam frisierte Haupthaar an den Schläfen etwas dünn,

" »uenlider ein wenig schlaff , die Linien um den Mund
kleicht etwas übermüdet, alles in allem dennoch der
lendete Typus eines vornehmen Weltmannes.

„Meine verelrte , teure Freundin .
"

Ein scharfer Blick überflog ihre ganze Erscheinung,

während Herr von Marburg die feine Hand der Dame
langsam zu seinen Lippen führte.

„ Willkommen, oirsr anal ! Setzen Sie sich — nein,
nicht dort — hier, wenn ich bitten darf.

"
Sie ließ sich in einen Lehnsessel sinken , so daß sie

dem Fenster, durch welches der volle Nachmittagssonnen¬
schein hereinströmte, den Rücken zukehrte , während der
Gast ihr gegenüber Platz nehmen sollte , vom ganzen
Tageslicht getroffen . Mit einem kaum merklichen Lächeln
gab er seinem Sessel eine leichte Wendung, so daß der¬
selbe dicht neben dem ihrigen zu stehen kam.

„ Sie kommen direkt aus Paris ? " begann die
Baronin.

„ Doch nicht direkt — ein kleiner Umweg — doch
davon später. Am heutigen Tage überhaupt kein Wort
von Geschäften , von trockenen , unerquicklichen Dingen.
Lassen Sie uns der alten Zeiten gedenken , die doch keine
alten Zeiten sind , wenn ich Sie anschaue , Karola!
Nicht wahr , ich darf wie einst Karola zu Ihnen sagen —
ich darf ? "

Das war ein günstiger Anfang. Allein die Baronin
war auf ih ^er Hut ; sie kannte diesen weichen Schmeichel¬
laut , der so viel verhieß und nichts erfüllte, sie zeigte
weder Befangenheit noch Freude.

„ Ganz gewiß dürfen Sie , bester Sigismund , (lausons,
inou Lwi ! Wie verlangt es mich , von Ihrem Ergehen
zu hören, von meinem Eldorado , cw vbsr ob bsau ikariv,
nach welchem mich oft so schmerzlich verlangt wie den
Eingekerkerten nach der Freiheit .

"
„ Sie hätten jetzt dort sein sollen ! Ein Leben im

Bois de Boulogne, eine Prachtentfaltung auf den Boule¬
vards — ich habe viel an Sie denken müssen ; es wäre
etwas für Ihr schönheitsdurstiges und schönheitskundiges
Auge gewesen . Allein um bsauts und Eleganz zu finden,
braucht man nicht bis nach Paris zu gehen . Wenn eine
schöne deutsche Frau sich geschmackvoll mit französischem

Luxus umgiebt, so kann es in meinen Augen nicht leicht
etwas Pikanteres geben .

"
Die Baronin lächelte über das Kompliment, und

§Herr von Marburg lächelte auch , wenngleich aus anderen
Gründen.

Er hätte nicht aus Paris kommen , nicht seit langen
Jahren in alle Raffinements weiblicher Künste eingeweiht
sein müssen , um nicht mit einem Blick die Baronin als
das zu taxieren, was sie war : eine brillant gekleidete , ge¬
schminkte, frisierte und drapierte, noch immer schöne Frau,
bei der auch das scheinbar Zufälligste und Zwangloseste
eine geheime Absicht verbarg. Nicht umsonst hatte er im
Winter in den französischen Salons tiefe und eingehende
Studien über die Thatsache gemacht , was alles ein ge¬
schickter Friseur , eine gewandte Zofe aus einer Dame zu
machen imstande war ; bis ins einzelne kannte er die
Mittel , die entflohene Jugend standhaft fcstzuhalten, und
er fand sie heute hier bei dieser deutschen Baronin in
München alle, alle wieder, sowie er sofort das neueste
Pariser Parfüm erkannt hatte, das die Dame wie ein
leiser Hauch umgab.

„ Und was treibt man hier in dieser deutschen Stadt,
im modernen Athen, verehrte Freundin ? " fuhr Herr von
Marburg , rasch das Thema wechselnd , fort.

„ Ja , was treibt man ? Man läuft in die Pina¬
kotheken und in die Glyptothek, man promeniert in den
Jsaranlagen und fährt im Englischen Garten umher, ab¬
solviert seine Visiten — und voilä. toub.

"
„ Hat die Saison mit ihren Festen hier schon ihr

Ende erreicht ? "
„ Noch nicht definitiv. Hier und da ein Diner , eine

vereinzelte Assembler als letzte Nachzügler. Da war neu¬
lich noch ein Ball bei Heinsdorff, den Sie ja auch noch
kennen , zu welchem ich noch gerade rechtzeitig eintraf,
ganz hübsch arrangiert , aber nicht besonders guter Ton.
Zu viel Künstler, die nachgerade hier in München jeden



Gemeinde durch Ueberreichung eines schönen Sessels, ! Punkt 4 . Die Synode beschließt Uebergang zur Tangshan , Niulanshan (sämtlich etwa einen Tagemarsch

während der Vorstand des landwirtschaftlichen Hauptvereins , Tagesordnung . Wäre dies allgemeiner Wunsch der Krieger -
^ nördlich von Peking ) nach Peking zurück.

für Ostfriesland ihn durch Verleihung eines Ehren -Diploms
auszeichnete . Aus Anlaß des Jubiläums fand gestern
Abend im Janssenschen Gasthofe Hieselbst ein Festessen
statt , an welchem sich ca 40 Personen beteiligten und das

zur allgemeinen Zufriedenheit verlief . Möge dem 73

jährigen Jubilar , der seine Pflichten stets treu und ge
wissenhaft erfüllt hat , vergönnt sein , noch manches Jahr
seines Amtes walten zu können . — Dem Kriegerverein
Gödens ist die Erlaubnis zur Führung einer Vereinsfahne
erteilt worden.

3 . Dez . Die Eheleute Landwirt F . W . Faß und

Frau zu Wedelfeld feiern heute das Fest der silbernen
Hochzeit.

st Neustadtgödens , 2 . Dez. Donnerstag den
6 . Dezember findet im Hotel Zur deutschen Eiche Hieselbst
ein Konzert statt , ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle
des Kaiserlichen Seebataillons . Da in langer Zeit in

musikalischer Hinsicht hier nichts geboten wurde , so ist

zu erwarten , daß der Besuch des Konzerts ein reger sein
wird . — Der Postgehülfe Dicke ist von hier nach Cloppen¬
burg und der Postgehülfe Heitacker von Sögel nach hier

versetzt.
3 . Dezember . In der gestern Abend im Vereins

lokale bei Gerdes abgehaltenen Versammlung der Mit

glieder des hiesigen Kriegervereins wurden zwei neue Mit

glieder ausgenommen . Der Vorsitzende verlas sodann ein

Schreiben des Vorstandes des Preußischen Laudes -Krieger
Verbandes betr . die 4 . Gesellschaftslotterie des Landes
Verbandes , woraufhin fast sämtliche Kameraden Lose be

stellten . Der folgende Punkt der Tagesordnung betra
die Feier des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers,
wurde beschlossen, daß die Feier am 27 . Januar tm

F . Gerdesschen Gasthofe stattfinden und in Festrede , Auf¬
führungen und Ball bestehen soll . Ein aus 5 Kameraden

bestehendes Komite wurde gewählt , welches die erforder¬
lichen Vorbreitungen treffen wird . Schließlich wurde der

Beschluß gefaßt , zwei Kameraden eine Unterstützung von
30 Mk . zu gewähren.

Oldenburgische Landessynode.
3 . Sitzung am 3 . Dezember 1900 vorm . 11 Uhr.

Tagesordnung : 1 . Zweite Lesung betr . Wahlordnung

zum Kirchenrat und -Ausschuß . 2 . Bericht des Ausschusses
über die Erhebung der Kapellengemeinde Elisabethfehn zur
Pfarrgemeinde . 3 . Bericht des Ausschusses über die Peti¬
tion der Oldenburger Handelskammer wegen Verlegung
des Reformations - und Erntefestes auf einen Sonntag.
4 . Bericht des Petitionsausschusses über die Eingabe des

Kriegervereins Elsfleth , betr . Beerdigung von Selbst
Mördern , die einem Kriegerverein angehören . 5 . Bericht

des Petitionsausschusses über den Antrag der Eingesessenen
von Neuwarden wegen Einpfarrung nach Brake . 6 . Be

richt des Finanz -Ausschusses über den Voranschlag der

Pfarrer -Pensionskaffe . 7 . Bericht des Finanzausschusses
über den Voranschlag der Zentral -Kirchenkasse.

Anwesend waren sämtliche Mitglieder der Behörde.
Kirchenrat Schauenburg spricht das Eingangsgebet . Et

wurde beschlossen wie folgt:
Punkt 1 . Es wurde der Verbefferungsantrag ange¬

nommen : Stimmzettel , welche einen Vermerk enthalten
über die Anzahl der zu Wählenden oder über den Teil
der Gemeinde , auf den sie zu wählen sind , oder sonstige
aufklärende Vermerke sind nicht als Stimmzettel mit

äußeren Kennzeichen anzusehen.
Punkt 2 . Mit 14 von 23 Stimmen der engeren

Synode gemäß den Ausschußanträgen angenommen.
Punkt 3 . Die Synode beschließt , dem Wunsche der

Handelskammer nicht nachzukommen . Die Verlegung des

Reformationsfestes wird einstimmig , die des Erntefestes
mit 19 gegen 15 Stimmen abgelehnt

Zoll Terrain okkupieren und das ganze gesellige Treiben

mit ihren freien Manieren und ihrer genialen Unerzogen

he
'
.t überwuchern — dergleichen findet man in einer

andern deutschen Stadt kaum wieder ; hier sind die Herren

buchstäblich das tonangebende Element . In künftiger

Woche giebt Baron Strachwitz einen Maskenball — ein

ganz angenehmes Divertissement , insofern man sich wie

ausgetauscht vorkommt und es mit dem vornehmen Ton

nicht so peinlich genau zu nehmen braucht . Auch be¬

kommt man bei solchen Gelegenheiten gerade hier historisch

echte und wahrhaft künstlerisch geschaffene Kostüms zu

sehen ; hierin entwickeln die Münchener einen reinen , edlen

Geschmack ; man kommt ihnen nicht gleich darin . Im

großen und ganzen aber , ruou ollsr , ist der Aufenthalt

hier nichts für mich , die Misere einer solchen deutschen

Stadt gähnt mich förmlich aus allen Ecken an , es ist kein

Zug , kein Esprit darin . "

„ Nun , Sie unternehmen doch sicher zum Sommer

eine Badereise wie immer ? Gehen Sie nach Boulogne,

nach Dieppe , wo Sie , soviel ich weiß , sehr lange nicht

gewesen sind ? — Es ist unglaublich , wie sich die Eleganz

dieser Bäder in den letzten Jahren gehoben har . Bin ich

hier geschäftlich frei , so gehe ich gleichfalls an den At¬

lantischen Ozean .
"

Die schwarzen Augen der Baronin funkelten in fast

unbezähmbarer Genußsucht.
(Fortsetzung folgt .)

vereine , dann müsse der Bundesvorstand beim Oberkirchen
rat vorstellig werden.

Punkt 5 . Die Kirchenräte von Golzwarden und
Brake sollen eine Neuregelung der Grenzverhältnisse in

politischer , kirchlicher und schulachtlicher Beziehung anbahnen.
Punkt 6 . Die Beschlußfassung wird ausgesetzt.
Punkt 7 . Die meisten Positionen werden festgestellt,

bei einigen wird die Beschlußfastung ausgesetzt
Schluß 2V , Uhr.
^ Oldenburg , 3 . Dez. Die nächste Sitzung der

Landessynode wird am Mittwoch (4 . Dez .) stattfinden und

mittags 12 Uhr beginnen . In derselben wird auch über
die Gehaltsfrage der Geistlichen verhandelt werden . Am

Donnerstag findet morgens 10 Uhr die letzte Sitzung der

Synode statt ; nur , wenn wider Erwarten in derselben
nicht alles erledigt werden sollte , wird am Freitag noch
eine Sitzung stattfinden . Das Landtagsgebäude kann den

Synodalen noch für diese Woche überlassen werden , da
der Landtag nur morgen eine Plenarsitzung abhält ; in

derselben werden die Ausschüsse gewählt werden , und es
werden an den folgenden Tagen nur Ausfchußsitzungen
stattfinden . _ _

Oldenburgischer Landtag.
Oldenburg , 4 . Dez.

Um 11 Uhr eröffnet ? Abg . Hanken als Alterspräsi¬
dent die Sitzung in der üblichen Weise . Die Abgg . Huch¬
ting und Sommer fehlen , ersterer hat wegen Erkrankung
um eine Woche Urlaub nachgesucht.

Um 114/z Uhr erscheint Minister Willich , begleitet
von den Ministern Ruhstrat I . und II . und dem Assessor
Münzebrock . Der Minister verliest die Thronrede,
in welcher die bereits bekannten Vorlagen angekündigt
werden . Außerdem werden noch Vorlagen betreffend den
Bau einer Turnhalle und einer Aula beim Seminar in

Oldenburg , betr . Erhöhung der Ministergehälter und betr.

Nachbewilligungen für Anlagen im Interesse der Sicher¬
heit im Eisenbahndienst angekündigt.

Das Präsidium , Gross als erster und Jürgens als

Vizepräsident , und die drei jüngsten Abgeordneten : Dittmer,
Hollmann und v . Hammerstein , werden als Schrifführer
wiedergewählt.

Minister Willich hält sodann eine sehr wichtige Rede,
worin er das Programm der Regierung unsers jetzigen
Großherzogs entwickelt . Es ist uns bei der vorgeschrittenen
Zeit nicht mehr möglich , diese Rede schon heute voll¬

inhaltlich zur Kenntnis unserer Leser zu bringen . Es be¬
reitet uns aber große Freude , schon fitzt mitteilen zu können,
daßdie Regierungvielen langjährigen Wünschen unserer Volks¬

vertretung nach vorzunehmeiwer genauer Prüfung ein bereit¬

williges Entgegenkommen verspricht , besonders den Wünschen
auf Einführung einjähriger Finanzperioden , Abänderung
des Kö ungsgesetzes , Einführung des sechsten Seminar¬

jahres , Beamtenverminderung in allen drei Landes
teilen (vielleicht soll das Gymnasium in Birkenfeld An¬

gehen ) , Erleichterung der Steuerlasten des Grundbesitzes,
Ausbau der Eisenbahnen (Kleinbahnen in den Fürsten¬
tümern ) .

Wir werden diese hochwichtige Rede morgen aus-

ührlich bringen.
Hiernach wurde als neuer Abgeordneter Herr Ober-

iürgermeister Tappenbeck -Oldenburg Angeführt und ver¬

eidigt und später dem Eifenbahnausschuß zugetellt.
Die Ausschüsse werden in bisheriger Zusammensetzung

per Akklamation wiedergcwählt . Es wird beschlagen , eine

Begrüßungs -Deputation an den Großherzog zu entsenden.
Der zweite Präsident der Landessynode h ll um Frei¬

gabe des Landtagsgebäudes für die Synode für Mittwoch

Donnerstag und Freitag gebeten . Dabei tadelt Präsident
Gross , daß von einer Benutzung des Landtagsgebäudes
durch die Synode nicht vorher dem ständigen Landtags
ausschuß Mitteilung gemacht worden wäre.

Auf Antrag des Abgeordneten Jürgens versprach

Regierungsrat Dugend , daß die Programmrede des Mi¬

nisters Willich jedem Abgeordneten im Wortlaut zugestelll
werden solle.

Sodann wurde noch eine vertrauliche Vorlage zur
Kenntnis der Abgeordneten gebracht.

Schluß gegen 12 ^/z Uhr.

Zug nach Kalgan hatte weitgehenden Erfolg und hat
mehrere Tausend Mann regulären Truppen unter zwei
Generalen in wilder Flucht aus der Provinz Tschili nach
Schansi getrieben.

Jorcks Leiche ist in Peking eingetroffen ; die vor¬
läufige Beisetzung wird am Mittwoch stattfinden.

Newyork , 3 . Dez. Nachrichten aus Colon (über
Kingston ) besagen , die Aufständischen hätten am letzten
Mittwoch Chagres eingenommen . Achthundert Mann
Regierungstruppen seien sofort zum Entsätze des Platzes
abgegangen . Ein heftiges Gefecht habe stattgefunden und
die Regierungstruppen hätten schwere Verluste gehabt,
jedoch seien dis Aufständischen aus der Stadt vertrieben
worden . — Wie aus Colon des feneren gemeldet wird,
greifen die Aufständischen Porto Colombia und Sabarilla
an . Regierungstruppen wurden zur Verstärkung ab¬
gesandt . Man glaubt , daß die Insurgenten sich zum
Angriff auf Colon , nicht wie erwartet auf Panama,
sammeln . In Colon wird das Kriegsrecht durchgesührt
und es wurden verdächtige Personen verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 3 . Dezbr . Im Re chstag ward dieKohlen-

not -Jnterpellation durch den Abg . Heim (Zentrum ) aus-

ühr '
. ich begründet . Handelsminister Brefeld gab eine

wucherische Verteuerung der Kohle durch den Zwischen-
und Kleinhandel zu . Was die Mittel zur Abhilfe be¬

treffe , so stehe eine erhebliche Steigerung der Produktion
der preußischen Gruben in sicherer Aussicht ; die Ausfuhr
ei zu beschränken , der Erlaß von Ausfuhrverboten aber

ei verfehlt . Der Zwischenhandel sei einzuschränken durch

Organisation der Konsumenten.
Berlin , 3 . Dez. Feldmarschall Graf Waldersee

meldet aus Peking den 2 . Dezember:
Nach Heissen der deutschen Flagge auf den Ming-

Gräbern und Bestrafung mehrerer nahegelegener Dörfer

wegen Christenmordes kehrt Detachement Gayl (bisher

Telephonische Berichterstattung.
Berlin , 4 . Dezbr . Die Verwaltung der Anleihe-

Obligationen der deutschen Grundschuldbank veröffentlicht
eine Mitteilung , wornach die Forderungen der Obligationäre
nur in sehr beschränktem Maße durch die zu ihrer Sicher¬
heit dienenden Hypotheken als gedeckt angesehen werden
können.

Heute Vormittag trat hier der erste Schneefall dieses
Jahres ein.

Den Morgenblättern zufolge trat der Abg . Heyl aus
der nationalliberalen Fraktion aus.

Paris , 4 . Dez. Die Kammer nahm die Erhöhung
der Branntweinsteuer auf 22 Francs an.

Konstantinopel , 4 . Dezember . In der Nacht zum
Sonntag herrschte hier und in der Umgebung e n heftiger
Sturm , der viele Unfälle verursachte . Mehrere Schiffe sind
gescheitert und in den Vorstädten Häuser eingestürzt.
Menschenverluste sind nicht vorg kommen.

Sofia , 4 . Dez. Die Sobranje nahm die zwischen
der Türkei und Bulgarien vereinbarten Abänderungen des

Zolltarifs ohne Debatte einstimmig an.
London , 4 . Dez. Der Standard meldet aus Tientsin

vom 2 : In ganz China soll die Bildung von Frei¬
willigenkorps im Gange fein . Dieselben werden von der

Regierung mit Waffen und Munition versehen , haben sich
aber im übrigen selbst zu unterhalten.

Washington , 4 . Dez. Dem Repräsentantenhause
ging eine Vorlage wegen der Heeresreorganisation zu.

Die Botschaft des Präsidenten Mac Kinley an den

Kongreß verbreitet sich ausführlich über die bereits be¬
kannte Haltung der Bereinigten Staaten in der chine¬
sischen Frage , hi : sichUch welcher die vereinigten Re¬

gierungen dem russischen Vorschläge , eine weitergehende
Meinungsverschieden eit bezüglich der Entschädigungen
dem Haager FriedcnSgencht zu unterbreiten , beitrelen.
— Es herrsche noch große Ungewißheit , heißt es
weiter , ob der fast vernichtete Handel mit

Deutschland in Fleischprodukten unter
den neuen Lasten wieder werde aufleben können . Mat

Kinley hofft znvelsichilich , daß die neuen Bestimmungen
frei sem werden von Differenzierungen , welche die Durch¬

führung der alten Verordnungen im Gefolge hatten.
Sollte in der Frage der Handelsverträge endlich in einigen
Ländern die Forderung nach einer umerikafeindlichen
Gesetze bung io tdauera . so weide Mac Kinley dem Kongreß
die erforderlichen Maßnahmen unterbreiten.

Berlin , 4 . De . . Bei der h utigen Beratung der
Chinavortage in der Budgetkommiffion erklärte der Kriegs¬
minister hinsichtlich des Gesundheitszustandes der deutschen
Truppen in China , Rr V . einst durch Tod sei nicht sehr
groß , obgleich China stark verseucht sei; der Hauptherd
der Krankheiten sei Tiemsin . Bis zum 30 . Nov . betrüge«
die Gesawtabgünge ein Drittel Prozent des gesamten
Expeditionskorps.

Kiel , 4 Dezbr . Das erste Geschwader unter dein

Befehl des Prinzen Heinrich von Preußen hat heute
Morgen die mit taktischen Uebungen verbundene Winter¬

fahrt nach Norwegen angetreten.
Dortmund , 4 . Dez. Beim Abteufen einer neuen

Zeche in Herne wurden durch eine Dynamitexplosion vier

Personen getötet und drei verwundet.

Marktberichte.
Berlin , 1 . Dezbr . Viehmarkt . Zutrift: 4553

Rinder , 1213 Kälber , 7847 Schafe , 9363 Schweine.
Bezahlt wurde für 100 Pfd . Schlachtgewicht : RinE
1 . Qual . 62 — 67 , 2 . Qual . 57 — 61 , 3 . Qual . 53 - 5S,

4 . Qual . 48 — 52, — Mk . - Kälber : 1 . Qual . 76 - ^
2 . Qual . 66 — 70 , 3 . Qual . 45 — 30 , 4 . Qual . 36 - 44

Mark . — Schafe : 1 . Qual . 62 - 66 , 2 . Qual . 50 - Sst

3 . Qual . 44 — 48 Mk . — Schweine : 1 . Qual,
bis 54 , 2 . Qual . 55 — 56 . 3 . Quol . 50 — 51 . 4 . OE

53

2 . Qual . 55 — 56 , 3 . Qual . 50 — 51 , 4

Jorck ) in einzelnen Kolonnen über Jangfang , Shahotshöng,
' 45 —49 Mk.



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Evangelisches Oberschulkolleginm.
Eine mit dem Einkommen eines Haupt

lehrers verbundene Ncbcnlehrerstelle an
der Schule zu Bürgerfelde , Stadtgebiet
Oldenburg , ist zu besetzen . Dienstein¬
kommen 1 -120Mk . inkl. I20Mk , fürLaud-
entschädigung, auch Wohnungsentschädi¬
gung, an deren Stelle vielleicht später
Dienstwohnung tritt . Bewerbungen sind
bis zum l 4 . Dezember d I einzureichen

Oldenburg , i960 November 30.
_ Dugend.

Bekanntmachung
des Staatsministeriums , bet - effend
die Regelung der Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe.
Die Bestimmung des ersten Absatzes

der Ziffer 1 der Bekanntmachung des
Staatsministeriums, betreffend die Re¬
gelung der Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe , vom 22 . Juni 1892 — Olden-
burgische Anzeigen Nr . 145 , 147 und
148 — wird abgeändert wie folgt:

Der Anfangspunkt der fünf Stunden,
während welcher im Handelsgewerbe an
Sonn- und Festtagen eine Beschäftigung
von Gehülfen , Lehrlingen und Arbeitern
und ein Gewerbebetrieb in offenen Ver¬
kaufsstellen zulässig ist, wird einheitlich
für alle Zweige des Handelsgewerbes auf
7 Uhr vormittags , der Endpunkt auf 2
Uhr nachmittags festgesetzt.

Vorstehende Bestimmung tritt mit dem
1 . Januar 1901 in Kraft.

Oldenburg , den 23 November 1900.
Staatsministerium,

Departement des Innern.
In Vertretung:

R n h st r a t.
- 0—

Vorstehende Bekanntmachung wird zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Jever, 3 . Dezember 1900
Stadtmagi st rat.

vr . Büsing.

Zwtmgsversteigerrmg.
Jever.
Donnerstag den 6 . Dezember d . I

soll bei der Wohnung der Wwe . Reelfs
in Himmelreich bei Rüsterfiel

1 Phaeton
gegen Barzahlung versteigert werden.

Pohlmann,
Gerichtsvollzieher i . V.

Gememüesache.
Die Hebung der genehmigten Umlagen

zur Gemeinde- und zur Amtsverbandskaffe
werde vornehmen Donnerstag den 6 . d. M
von 9 bis 12 Uür vorm , im Bahnhofs¬
gebäude zu Carolinensiel und Sonnabend
den 8 . d M. in Hafchenburgers Wirts¬
hause z : Middoge von 2 bis 5 Uhr nachm

Haus Middoge , 1900 Dezbr . 1.
S Tjarks, Rechnfr.

Schulsache.
Hebung der Umlagen Sonnabend den

8 . Dezember d . I . nachmittags von 3 bis
6 Uhr in Thadens Wirtshaus zu Mederns.

Gr.-Eilshauseu . E. S . Ianssen.

Privit-WMtmchiiiM
Ein größeres , im besten Zustande

befindliches

vhllhlMs
init kUMarten,

an einer Hauptstraße hies. belegen,
habe ich in Auftrag zum Antritt
am nächsten Mai preiswert zu ver¬
kaufen.

Das Haus ist ein ansehnliches,
sehr geräumiges, schön und bequem
eingerichtetes Privathaus , würde
aber auch zu einem Ladengeschäft
einzurichten und der Lage wegen ge¬
eignet sein.

Jever. M. u. Muffen.
Habe fortwährend 30—40 Stückgroße

und kleineSchweine billig, auch auf
Zahlungsfrist za verkaufen.

Jever. GastwirtHartmann.

Mein von mir bewohntes , erst vor
kurzer Zeit neu erbautes

Haus
mit schönem Obst- und Gemüsegarten
wünsche ich mit Antritt auf nächsten Mai
zu verpachten oder auch wohl preiswert
zu verkaufen. Dasselbe ist räumlich und
zu allen Bequemlichkeiten eingerichtet und
könntedeshalb sowohl für einen Proprietär
als auch für jedenandern sehrempfehlens¬
wert sein

Pächter oder Käufer werden gebeten,
sich baldigst bet mir einzufinden.

Jever, Nordergast.
Zimmermeister Hab ben.

Aeckcr-Vcrpachtullg.
Wegen Pachtung der Damischen Uecker

beim Tivoli hieselbst wollen die Pacht¬
liebhaber sich bei dem Unterzeichneten
einfinden.
Äm. M . H. A . Mn.
Nochmaliger Termin zur öffentlichen

Verpachtung der in dem Gebäude der
hiesigen I . Pfarre befindlichen

beiden Wohnungen
wird angesetzt auf
Sonnabend den 8 . dss. Mts.

nachmittags 4 Uhr,
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden.

Hohenkirchen, den 4 . Dezbr. 1900.
H . Jürgens.

Eine große schöne Wohnung mit Garten¬
grund hieselbst habe zum i . Mat 1901
auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten.
Auf Wunsch kann eine Weide am Hause
für eine Kuh beigegeben werden.

Oldorf. _ M. Janßen.
Mein von mir bewohntes Haus mit

großem Obst- und Gemüsegarten wünsche
ich mit Antritt ans nächsten Mai preiswert
zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen sich
bei mir zum Unterhandeln einfinden.

Breddewarden._ I . Reelfs.
Zu vermieten

eine schöne lomplete Oberwohnung , be¬
stehend aus 2 Stuben, 2 Kammern , einer
Küche und Trockenboden.

Jever._ L Dettmers.

Maltollweine ans Malz,
Tokayer Art,

ein unübertroffener Stärkungswein aus
Malz für Kranke, Schwacheund Genesende,
Sherry- u. Portwein -Art,

nachhaltig anregende, belebendeund hervor¬
ragend bekömmliche Genußweine aus Malz.
Preis per Origmal -^ Literflasche

ISS Mk.
Engros-Mederlage : M !tl. Keräk8.
Um Platz zu schaffen , gebe folgende

Gegenstände, so lange der Vorrat reicht,
zu bedeutend heruntergesetzten Preisen ab:

Majolika -Blumentöpfe p . St . 80 Pf .,
Porzellan - do . mit Fond p . St

1 Mk.,
do . do , dek,P. St . 65Pf .,

Groggläser , echt Kristall , p. St . 35 Pf .,
Bterbecher, „ „ ff . geschliffen,

p . St . 20 Pf .,
Weingläser „ „ p . St . 30 Pf .,
Vorrattonnen , Gewürztonnen u . Metzen

mit 10 Prozent Rabatt, ferner einen ganzen
Posten Ktnderbecher, Porzellan , ff . dek.,
zu 25 und 30 Pf . , Aschschalen , sonst
50 Pf , jetzt 35 Pf -, desgl . Schweden¬
ständer und Leuchter. Bitte Schaufenster
zu beachten.

Wasserpfortstr . Th . v Lengen.
Empfing soeben einen großen Posten

Porzellan -Ausschuß-Tassen, offeriere solche
mit 10 Pf . ä Paar . D. O.

Weihuachts-
Ausstellung.

Meine Weihnachts-Ausstellung ist er¬
öffnet. Zur fleißigen Benutzung derselben
lade frdl . ein.

Sillenstede . Friede, ter Hell.

OOOOOVOOOOUVVL
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BraunesChnstzmg
bekannter Güte , sowie weißes
hält empfehlen

Bahnhosstraße.
Braune Kuchen,
Gewürzschnitt,

Pfeffernüsse
per Liter 20 und 30 Pf . D . O.

Praktisches Geschenk
für Landwirte.

Handstöcke
mit ausziehbarem sog . Galgenmaß zum
genauen Messen von Pferden und Vieh,
Stück IS Mark.

I . C. R. Wölfel.

inSchokolade- und Marzipan -Sachen.
Wilh . Gerd es.

Heute Mittwoch lebendfrische große
Schellfische . P . Koeniger.

Jtal . Maronen ( süße Kastanien)
empfiehlt P Koeniger.

Günstige Gelegenheit.
Ein prachtvolles Pianino (1000 Mk.),drei Jahre gespielt, ist umständehalber

für 525 Mk. zu verkaufen. Wo ? sagt
die Exped. d. Bl. unter Nr . 133.

Zu verkaufen
ein schweres Bullkalb.

Bant, Gem . Neuende, 3 . Dezbr . 1900.
I . D . Lüken.

Habe ein schönes Enterbtest wegen Platz-
und Futtermangels sofort zu verkaufen.

Parkhaus Jever. Wilh . Tebje.

als Gardinen , Portieren u . s . w . werden
auf das Geschmackvollste und Billigste
ausgeführt.

Fr . ssoxken,
Möbel- und Dekorationsgeschäft,

Jever, am Markt , neben dem sch . Adler.
Stuhlstreifen , Rückenkiffen,

Fußkiffen u. s. w.
werden sauber und billig gepolstert. D. O.

Suche auf gleich einen 2 . Knecht mit
guten Zeugnissen.

Accum. F . Carstens.
Gesucht.

Auf sofort oder nächsten Mai d . Js.
sucht eine Tochter eines Landwirts. 20
Jahre alt, eine Stelle in einer Milch¬
wirtschaft als Haushälterin. Zu erfahren
in der Exped. d . Bl . unter Nr. 131.

Gesucht
auf sofort ein Großknecht.

Tettens. H Gra f.
Gesucht

ein zuverlässiger, mit guten Zeugnissen
versehener Knecht.

Jever (Rastedes Haus) . Koch.Schuhumre » .
Halte mein Schuh- und Stiefellager

auch zu Weihnachtseinkäufen in bester
Qualität zu anerkanntbilligen Preisen
eu psohlen.

Gebe bis Weihnachten noch 10 Proz.
Rabatt.

WU" Anfertigung nach Maaß, sowie
Reparaturen schnell und billig.

6 . Hlverieds Vvv.

Gesucht
zu Ostern ein Lehrling.

Hooksiel . Aug . Reichhelm,
Tischlermeister.

Zu kaufen gesucht
6 bis 8 Fuoer Streustroh unter Preis¬
angabe.

Bant. A . Wieting,
Unternehmer.

Neue große Waünüffe , lange
und runde Haselnüsse.

Will). Geldes.

Zu kaufen gesucht
50-—60000 Pfd. Rüben . Offerten mit
Preisangabeerbeten an Harms Reuß,
Neuender-Neuengroden.

Zu St. Nikolaus
empfehle

braunes und weißes Christzeug,
Bankettnamen (nach Bestellung)
Psd. 1,20 Mk ., Mucken, Pfeffer¬

nüsse , braune Kuchen rc.
WMA D . Lden.

1 50 Pfund an
aufwärts. Abnahme Freitag den 7 . De¬
zember. Bitte um Anmeldung.

n Jever.
Habe einen besten Jagdhund zu ver¬

kaufen. Derselbe eignet sich auch als
Karnhund . D . O.

Empfehle täglich frisches hannoversches
Graubrod sowie Friedrichsdorfer
Zwieback , pro Stück 1 Pf.

Wagestraße . D . Eden.
Möbelpolitur „ Blitz-Blank "

, Dose30 Pf .,
Bohnermaffe, Schellack , Wachs , Terpentin,
Fußbodenglanzlack, Politurlack re. Eilers.

Sich « Pm - Ml z» kufa.
Offert , erb. postlgd. Jever 909.

Artikel zum Färben : Indigo , Persio,
Bläuholzexirakt , Zeug - u. Aufbürstefarben,
Handschuhfarbe rc. Eilers.

Vertauscht
am Sonnabend den 1 . Dezember, Theater¬
abend in Sande, eine blaue Kapuze. Um
Umtausch wird dringend gebeten.

Sande, 2 . Dez. 1900.
G . P . T a d d i k e n.

Apfelsinen und Citronen empf. Eilers.
Frische hiesige Eier empf. Eilers.

SrueüdLllÄvr.
Mühlenstr.

Sattlermeister.

Sonnabend sind mir 6 Enten entlaufen.
Dem Auskunftgeber eine Belohnung.

H . Krause, Molkerei.

Zahnarzt Lkvrt
wohnt

Mühlenstr .393 , gegeuüberderPost.
Zu verkaufe«

einige Scheffel saure Aepfel.
Sengwarden . G . Onken.



u MMimÄs -GMufen
bringe mein

Mel-, We-el- mi> Wemim-Azn in gütige
Erinnerung.

Jever , m Mock,
neben dem schwarzen Adler.

Prompte und reelle Be - ienung- bei billigster Preisstellung.
I r I'«i»Iirn,

Möbel - und Dekorationsgeschäft.
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Jever.
> M (Fr. Anden).

Vorläufige Anzeige.
Hksiknsvkls-
Vorslvll ung

Von Sonntag den 9 . Dezember bis
16 . Dezember finden Spezialitäten-
Vorstellungen mit stets wechselndem
Programm statt . Unter anderm tägliches
Auftreten des unübertroffenen Charakter-
Darstellers M r. Albano als

Kattmsimglr von
"

mit 150 dressiertenRatten, Katzen u . Eulen.
Alles Nähere durch spätere Annoncen.

MrLHÄVl.
Alle, die sich für die Gründung eines

Gesangvereins
in hiesiger Gemeinde interessieren, wollen
sich Freitag, Dezember 7 , abends 7 Uhr
in Reuters Gasthause versammeln.

Weckfel Hchiikirchcn.
Zusammenkunft der Liedertafel mit

Vereinsfreunden und Damen beim
Vereinsfreund

Herrn Emil Onnen
Sonntag den S . Dez ., V Uhr abends.

Der Vorstand.

Memel« HmmiW-ZWl«.
Mitgliederversammlung Sonntag den

9 . Dez . abends 7 V- Uhr bei Gastwirt
Rieniets , Horumersiel.

Tagesordnung : Feststellung des Vor¬
anschlags ; Aufnahme neuer Mitglieder;
Anträge aus der Versammlung.

Der Vorstand.

Lvxvll-
LöÄw

in allen Qualitäten zuEinkaufspreisen.

Hem. de Boer.

Sattler , Jever,
ApVLLalUät:

Anfertigung und Lager von sämtlichen

Reit- und Fahriitensilie »,
empfiehlt sich zu allen derartigen Arbeiten

in fachgemäßer Ausführung.

St . Nikolaus-
Ausstellung.

Habe große Auswahl in ff . Marzipan-
und Schokoladenfacheu.

R . Hickeu.

üsgrünclst!2L?

ZW

Einfarbiges
Bedrucktes
Granit-
Jnlaid-

Ich übernehme das Verlegen von Linol um
in sachgemäßer Ausführung.

^ SH

Jever.
Schlacht-

straffe.Jwer. fl -lkr Ksssisi - JUNI-
empfiehlt sein reichhaltiges

Möbel-, Spiegel- und Polstcrmöbel-Lager.
Speziell biete eine große Auswahl

Sophas , Lehnstühle, Schlafsophas , Chaiselongues , Mahagoni - und Nußbaum-
Spiegel, Trumeaux , Buffets , Sekretäre , Vertikows , Galeri schränke , Herren-
und Damen - Schreibtische, Schreibseffel, Klaviersessel, Bücher- u . Notenschränke,
Etageren , Paneelbretter, Garderober .fi »der , Flurgarderoben mit Spiegel,
Spiegelschränke, Kommoden, Kleider- und Bücherschränke, Nähtische, Spiel¬
tische , Nachtschränke, Waschtische mit und ohne Marmoraussätzen , Bettstellen,
Matratzen , Sophatische , Ausziehetische und Serviertische rc., Rohrstühle und

Schaukelstühle usw.
Anfertigung sämtlicher Dekorationen, Portieren , Gardinen rc.

llorsstts,
hochelegante Fassons , vorteil¬
hafter , druckfreier Sitz , hoch-
und tiefschnürend, mit kurzer

^ und langer Hüfte, nach den
M neuesten Modellen der Saison angefertigt,
^ ist das beste was existiert.

Nur zu beziehen- durch

H » .
Auswahlfendungen nach aufferhalb bereitwilligst franko.

keLves Vvsokvuk. ^ ^
Um endgültig jede

Konkurrenz los zu
werden, verkaufe ich
noch nie Gebotenes
um blos Mk . 6,75:

»5! ds -'däZHW
' eine prachtvolle

Taschenremontoiruhr
mit 3jähr. Garantie samt f , Golddoublekette, 6 gute Sacktücher, eleg. Taschentoilette
mit Zubehör , 1 dauerh - Lederbörse, 1 vorzügliches Skling Federmesser, f . gebundenes
Notizbuch, 1 Paar ff . Manschettenknöpfe, 1 hübsches Taschenschreibzeug, 10 « Stück
Kleinigkeiten für die Hausfrau . "MF

Wer diesewertvollen Sachen entweder mit Herrenuhr um nur Mk . 6,75
Postnachnahme oder mit feiner Damenuhr , 10 Mk , bestellt, erhält gleichzeitig ein
Paar reizende echte Silberboutons oder f . Nickel -Tabatiere zum Geschenk von der

§08vpk Lesslvr , Wie« lX, 1, PWllüWsse M.
Anmerkung : Sämtliche Artikel sind reell, keine Papicrware, nur kurze Zeit zu

haben und wird für Richtlonvenierendes das Geld retourniert . Jeder, der
nicht kauft , ist fein eigener Feind ._ _ _

Selbstgemachte

Schulranzen
für Knaben und Mädchen empfiehlt

Fr . Baxmann , Sattler.
Jever, Schlachtstraße.
Habe täglich 90 Ltr- Milch abzugeben.

Neuenderbusch. E . Graalfs.

Ich halte meine angekaufte

Viehwage
dem Publikum beim Gebrauch bestens
empfohlen ; mäßige Vergütung.

Wiarden . T . I . Tjardts.
35 Mir. schöneWeiffdornhecke zu

verkaufen. B . Willms, Südergast.

Smgvemn.
Konzert 6. Dez. 7^/^ Uhr.

Turner-Feuerwehr,
Mittwoch de^ 5 . Dezbr . abends 9 Uhr

Hmtplverlammlrmg
im Vereinslokale.

Tagesordnung : Wahl zweier Dele¬
gierten zur Delegiertenversammlung in
Oldenburg Freitag den 7 . Dez.

Der Sprecher.

Mermck ^
Versammlung Donnerstag den 6 . Dez

nachmittags 2 Uhr im Vereinslokal.
Der Vorstand.

Hierauf Rechuungsablage der Honig¬
verkaufsgenossenschaft.

Ich habe noch auf Mai zwei WoB
nungcn mit Obst- und Gemüsegarten zu
vermieten.

Breddewarden . I . C . Janssen,
_ Zimmermstr.

Empfehle mich zum Nähen in und
außer dem Hause.

Wiarden . Marie Remmers.

Geburts-Anzeigen.
Die Geburt eines kräftigen Sohnes

zeigen ergebenst an
M. P . Jakisch und Frau.

Jever , im Dezember 1900.
Statt jeder besonderen Ansage.

Die Geburt eines kräftigen Mädchens
zeigen hiermit ergebenst an

Peter Gerdes und Frau
geb . Hinrichs.

Accum, den 3 Dezember 1900.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung unserer Tochter ^ i»u-
«I»«,» mit dem Landwirt Herrn H «i» -
» itl » beehren wir uns hier¬
durch ergebenst anzuzeigen.

H . Harms und Frau
Johanne geb . Gerriets.

Fedderwarden , im Dezember 1900.

Viiiiclivir lUrrnni '»
HrLl »l»« ii,

Verlobt.
Fedderwarden , Waddewarden,

z. Z Neuenderaitengroden,
_ Dezember 1900.

Verlobte:
läa Urs»

krieürlek Famwoi».
Ikenhausen . Oldorferbusch.

Todes-Anzeigen.
Heute Abend 8 Uhr verschied sanft mein

geliebter Mann, unser guter Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

der Proprietär
Heinrich T. Behrens,

im 50 . Lebensjahre.
In tiefstem Schmerze zeigen dies an

die trauernden Angehörigen-
Sillenstede , den 1 . Dezbr . 1900.
Beerdigung Donnerstag den 6 . d . M-

nachmittags 4 Uhr.
Statt b - sonderer Anzüge.

Das uns am 1 . Novembergeschenftc
Töchterchen wurde uns heute wieder durch
den Tod entrissen.

W . Freimut !) u. Frau
Hermine geb . Groenewol .o-

Jever , den 4 . Dezember 1900 . ^

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : G . Wettermann in Jever.

Hierzu ( aufferpreuffifchem Gebiet)
eine Beilage des Herrn S . Strang
Hamburg, Heinrich Barthstr.

Hierzu ei» zweites Blatt.



Jeversches Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Wottnernentspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
WjkNm ^ e« entgegen . — Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2^ l.

Nebst der Zeltmg

JeverliinÄische Nachrichle«.
Fö 282. Mittwoch den 5. Dezember 1900. 110. JahMvg.

Zweites Blatt.
(Nachdruck verboten .)

Meine Erlebnisse im südafrikanischenKriege.
Von Schwester E . P.
(Fortsetzung und Schluß .)

Schwester Anna pflegte im Dorf und ich blieb im
Hospital . Eine junge Afrikanderin besorgte mir die Küche
und für die geringeren Arbeiten hatte ich ein Kaffern-
paar, genannt Piet und Lea. Meine Kranken erholten
sich langsam, nur einer ist mir gestorben . Besonders gut
ging es dem Engländer . Zwischen ihm und den Buren
bestand ein rührend freundschaftliches Verhältnis . Jimmy,
so wurde er genannt, trug seinen Feinden Decken und
Kissen vors Haus und führte die Rekonvalescenten im
Sonnenschein spazieren ; er fungierte als Hülfsschwester,,
schließlich riefen die Kranken eben so oft Jimmy als wie
Zoster. Wir hatten eine rulige Zeit, Aufregungen von
der Außenwelt konnten nicht zu uns dringen, wir waren
gänzlich abgeschnitten , keine Post , kein Bote brachte uns
Nachricht, weder vom Feind noch vom Freund , Wochen¬
lang bekamen wir keine Zeitung , ja , nicht einmal das
Datum wußten wir, da kein Kalender im Dorfe existierte.
Nach den Kirchenbüchern rechneten wir auch wann Ostern
sei . Die Männer des Do fes, von denen verschiedene
zurückgekehrt waren, stellten sich oft im Hospital zum
Bormittagsthee ein . Da wir nur fünf normale -Sitz¬
gelegenheiten besaßen , so durfte der Besuch auf Stühlen
sitzen und die Insassen des Krankenhauses saßen auf um¬
gestülpten Eimern und Kisten.

Oft baten mich dann die Buren , ihnen von meiner
nordischen Heimat und von unserm europäischen Leben zu
erzählen. Sie konnten sich leinen Begriff machen von den
großen Städten mit ihren vielen Menschen und den
himmelhohen Häusern. Die Männer meinten , so engbe¬
grenzt müßte man ja nicht Luft holen können . Eine elek¬
trische Bahn konnten sie sich nicht vorstcllen , ein Wagen,
der sich ohne Pferd , ja sogar ohne Dampf fortbewegte,
war ihnen etwas Unerklärliches. Ich erzählte ihnen von
unfern alten Sitten und Gebräuchen, vom Osterfeuer und
Osterhasen und von unserm schönen Christfest in Eis und
Schnee. Die Buren meinten dann — ebenso wie wir
von Afrika — Europa resp . Deutschland müßte ein
Märchenland sein . Sie fanden es selbstverständlich , daß
uran die Deutschen im Auslande die Träumer nennt.
Erzählte ich aber von unsern überfüllten Krankenhäusern,
von unserer Not und unserer Armut , dann sagten sie oft
»üt feuchten Augen : . ^ .s zwu delisv , Lusbor , xrasck

nijb von ! - Im sonnigen Afrika kannte man bis
Zum K . iege keine wirkliche Not . Natürlich waren meine
Patienten alle Farmer , die stets nur auf ihrer Scholle
gelebt ha ten.

Ich hatte nun auch manchmal ein freies Stündchen,
und die Zeit benutzte ich, um die Gegend kennen zu
lernen . Ich machte öfter einen Spaziergang oder ich ritt
mit den Farmerstöchtern . Eines Nachmittags waren wir
zu einer Kaffernhochzcit geladen . In einer Hütte, die aus
l-ehm , Wellblech und Lumpen gebaut war, fand die Feier
Mt. Der HochzeitSschmauS bestand in Kaffee und Kuchen.
Das Neuvermählte Paar saß nebeneinander, auf einer
"oank, aber die Aeimsten durften kein Wort zusammen
srden , auch nicht , wenn sie allein waren. Die Kaffern-
°wut trug ein dunkelblaues Kleid mit himmelblauen
schleifen . Ein silberner Kranz mit wallendem weißem
Schleier saß auf dem kurz geschorenen Kopf der schwarzen
schönen . Der glückliche Bräutigam hatte im Knopfloch
Mies Rockes ein silbernes Sträußlein stecken. Uns war
es bei dem schweigsamen Ehepaar zu langweilig, denn die
Madenen schwarzen Gäste konversierten in ihrer Kaffern-
slchache, die für uns unverständlich war . Wir besuchten
°°her noch den schwarzen Geistlichen . Sein Haus war
M besonderer Sorgfalt gebaut. Das Innere war in drei
Kme geteilt, zuerst kamen wir ins Wohnzimmer. Eine
hübsche schwarze Frau in sauber gewaschenem , rosa Kleide
Mftng uns , das war die Frau des Pfarrers. Die junge

zeigte uns mit großem Stolz ihr luxuriös einge¬

richtetes Heim . Der Fußboden war natürlich überall fest¬
getretenerSand, darüber hatte man Strohmatten gebreitet.
Ein Tisch mit Wachstuchdecke , ein paar zerbrochene Rohr¬
stühle und ein paar schreiende Oeldrucke machten die
Zimmereinrichtung aus . Im Schlafzimmer stand ein
riesengroßes Bett mit einer kostbaren Schakaldecke , um
welche ich die Kaffernpastori« beneidete . Schöne Oel-
bilder erfreuten auch hier das Auge. Der dritte Raum
war das Studierzimmer des Hausherrn , hier wurden wir
durch dcn Anblick lieber, bekannter Gesichter überrascht , es
waren die Bilder unseres deutschen Kaiserpaares mit
sämtlichen Kindern. Die Ausführung war allerdings sehr
schlecht, eber was lag uns an der Ausführung , aus jedem
Bild leuchtete uns ein Stückchen Heimat entgegen . Wie
uns der Prediger erzählte, hatte er die Bilder auf einer
Auktion gekauft . — Mittlerweile waren die Kranken soweit
hergestellt , daß wir uns um einen Paß bemühen konnten,
nach Pretoria zu gehen . Der Arzt des Dorfes , der für
unser Weiterkommen die Verantwortung übernommenhatte,
fragte an in Bloemfontein. Er bekam Bescheid zurück:
„ Wenn die Schwestern die Potienten als Gefangene ab-
geben , werden sie einen Paß bekommen , sonst nicht .

" Was
nun beginnen ? Natürlich dachte ich keinen Moment daran,
die Rekonvalescentenauszuliefern, lieber ließ ich mich selbst
in die Gefangenschaft nach Kapstadt schicken.

Da Schwester Anna im Dorfe pflegte , so war sie
natürlich für das Hospital in keiner Beziehung ver¬
antwortlich, doch erklärte sie sich als treue Genossin gleich
bereit , die drohende Haft mit mir zu teilen . Ich erzählte
nun den Buren von dem Bescheid aus Bloemfontein und
gab ihnen „ durch die Blume " zu verstehen , daß es mich
außerordentlich freuen würde, wenn sie eines guten
Morgens verschwunden wären . Es War das keine leichte
Arbeit. Meine harmlo en Pfleglinge , die bisher jede Be¬
gebenheit mit der Muster " besprochen hatten, begriffen
mich nicht recht , und da ich als Mitglied des Roten
Kreuzes mich neutral halten mußte, durfte ich doch nicht
offen sagen : „ Kinder, flüchtet, macht , daß Ihr fortkommt,
so schnell wie möglich .

" Schließlich hatten sie aber doch
wohl erfaßt, was ich meinte . Eines Morgens komme ich
in die Krankenzimmer und finde keinen Menschen vor.
Der Boy sagte mir, die Patienten seien spazieren gegangen.
Ja . sie waren spazieren gegangen, aber auf Nimmer-
wiederffhen , und ich wünschte ihnen von ganzem Herzen,
daß die Flucht gelingen möchte . Ich bedauerte, daß nicht
größere Vorräte im Hause gewesen waren ; was sich aber
im Schrank Eßbares befand , war mit den Flüchtlingen
verschwunden . Im Dorfe herrschte große Aufregung, als
das Ereignis beka- nt wurde. Man fragte mich, ob ich
es nicht hätte verhindern können ; da antwortete ich ganz
ruhig : „ Am Tage habe ich gut aufgepaßt, des Nachts
bedurften die Patienten meiner Pflege nicht mehr, und
festbinden hätte ich ja die großen Männer auch nicht
können .

" Das sah jeder ein . Das Hospital kam mir
jetzt so groß und unheimlich vor, ich fühlte mich recht
einsam . So war ich denn froh, als wir nach zwei Tagen
nach Bloemfontein aufbrachen. Schwester Anna und ich
fuhren in Begleitung des Doktors . Etwas neugierig
waren wir doch, wie die Sache wohl ablaufen würde. Da
wir sehr früh von Petrusburg fortgefahren waren, so
hatten wir schon um 6 Uhr abends die Stadt ungefähr
erreicht . Ein scheußlicher Verwesungsgeruch schlug uns
entgegen . Wie wir hörten, waren zu der Zeit 4000
englische Soldaten an Typhus erkrankt . In den Straßen
war Hospital an Hospital errichtet und doch konnten noch
nicht alle Krankenuntergebrachtwerden. Die Verwundeten
lagen in Zelten außerhalb der Stadt. Wir schliefen die
Nacht in einem Hotel. Am andern Morgen suchten wir
früh den deutschen Konsul auf, der uns mitteilte, daß die
englischen Truppen nur einige Meilen von Pretoria ent¬
fernt seien, wir also auf keinen Fall dorthin könnten . Er
riet uns , vorläufig in Bloemfontein zu bleiben , und bot
uns in herzlicher , menschenfreundlicher Weise sein Haus
als Heim an . Damit fiel natürlich auch die Frage unserer
Gefangennahme fort. So blieben wir und halfen fleißig
bei der Pflege der Kranken in der Stadt. Im Hausedes
Konsuls fühlten wir uns wohl und behaglich und die
Frau Konsul bemühte sich, uns für die gehabtenStrapazen
zu entschädigen — sie verwöhnte uns gründlich.

So vergingen abermals Wochen . Pretoria war ge¬
fallen und die Buren wurden überall zurückgedrängt , eK
war uns unmöglich, wieder zu ihnen zu gelangen. Auch
glaubte man allgemein, daß Friede geschlossen würde,
daher riet man uns, nach Deutschland zurückzukehren.
Offen gestanden , folgten wir diesem Rat mit tausend
Freuden, denn wir hatten große Sehnsucht nach unserer
Heimat und unfern Lieben , hatten wir doch in acht Mo¬
naten nicht eine Zeile von zu Hause empfangen.

Ende Juli traten wir gern die Heimreise an, obgleich
der Abschied von Bloemfontein und seinen Bewohnern
uns recht schwer wurde. Das Land, durch welches wir
fuhren, bot einen traurigen Anblick . Farm an Farm war
niedergebrannt und das Feld von den Rädern der schweren
Wagen und den Hufen der Rosse zertreten ; alle Brücken
waren gesprengt, unser Zug rollte nur über provisorisch
gelegte Schienen. Die Bahn brachte uns ? nach East-
London und von dort fuhren wir auf einem englischen
Dampfer nach Durban , wo wir das deutsche Schiff, das
uns der Heimat zuführen sollte , antrafen. Das Gefühl,
das uns beim Betreten des deutschen Schiffes beherrschte,
als wir also gewissermaßen deutschen Grund und Boden
unter den Füßen hatten und überall unsere Muttersprache
körten, kann ich nicht beschreiben , am liebsten hätten wir
die ganze Welt umarmt. Sogar das Unbehagen der See¬
krankheit vermochte nicht unsere glückliche Stimmung zu
stören — es ging ja nach Hause. Jetzt erst genossen wir
das Schöne solcher Reise in vollen Zügen. Wir hatten
unausgesetzt gutes Wetter. Außer in den uns von der
Hinreise bekannten Häfen legten wir noch auf Madagascar
in Majunga und Nossabay an . Dort war es ganz be¬
sonders schön. Die Vegetation war hier üppiger als wie
ich sie irgend wo gesehen habe.

So veroingen uns die Wochen in süßem Nichtsthnn,
welches nur durch Ausflüge in die entzückenden Gegenden
der Landungsplätze in angenehmer Weise unterbrochen
wurde. Hätten wir uns nicht so sehr auf das Wieder¬
sehen mit unsern Angehörigen gefreut, wir würden in
Hamburg fast bedauert haben , das Schiff schon verlassen
zu müssen . — _

Hooksiel , 4 . Dez. Die nächste Versammlung
des hiesigen Knegervereins findet am Sonntag den 9 . d.
abends 6 Uhr im Vereinslokal (H . Wilken ) statt. Tages¬
ordnung : 1 . Aufnahme neuer Mitglieder, 2 . Besprechung
üb . r die Weihnachtsfeier, 3 . Anmeldung der Kinder zur
Weihnachtsbescherung, 4 . Besprechung über die Kaiser-
Geburtstagsfeier , 5 . Verschiedenes . — Das Konzert, welches
von Mitgliedern der Kapelle der 3 . Matrosen-Division am
letzten Freitag im Oldenburger Hof (F. Haschen ) gegeben
wurde, war von etwa 80 Personen besucht. Der Ball,
der dem Konzert folgte, hielt fast sämtliche Teilnehmer
lange in gemütlichster Stimmung beisammen . — Sonnabend
den 8 . Dezbr. wird die rühmlichst bekannte Scherbarthsche
Theatergesellschastaus Wilhelmshaven im Jeoerländischen
Hof (Fulfs ) die erste Vorstellung, und die Novität „ Die
Herren Söhne " geben . Da Herr Fulfs weder Mühe noch
Kästen gescheut hat , um diese Gesellschaft für einige Vor¬
stellungen zu gewinnen, so wird er hoffentlich ein volles
Haus sehen . — Bei der am 1 . Dezember vorgenommenen
Volkszählung waren in der Gemeinde Wüppels orts¬
anwesend 155 männliche und ISO weibliche , zusammen
315 Personen.

Jeversche Ersparungskaffe.
Bestand der Einlagen am

1 . November 1900 . . 432 908 Mk. 97 Pfg.
Im Monat November sind:

neue Einlagen gemacht . 5 530 „ — „
dagegen zurückgezahlt . . 10 538 „ — „

Bestand der Einlagen am
1 . Dezember 1900 . . 427 900 „ 97 „

Bestand der Aktiva (zinslich
belegte Kapitalien und
Kassebestand ) . . . . 459089 21 „

Jever, 1 . Dezember. Heine «.



kMvat -BckaniitmchiiilM.
Herr ViehMndler F . Husemann hies.

läßt
Donnerstag den 6 . Dez. d. I.

nachm . 1 Uhr
in der Stadtwage Hieselbst

.A - W
zrotze u. kleine

Schweine,
darunter versch. zur Zucht geeignet,
öffentlich Meistbietend auf geraume
Zahlungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen werden.

Jever. M . U. Mirrffen.
Der Landhausring Georg Janßen zu

Rahrdum wünscht seine daselbst belegene

IiLllädLvsUllMtvNv
zu verkaufe«.

Der Flächeninhalt der Stelle beträgt
1,9757 lla oder 4 ' /z Matten ; das Haus
ist erst vor einigen Jahren neu erbaut
und befindet die ganze Stelle sich in bestem
Zustande.

Auf Wunsch kann auch das Haus mit
plm . 1 ' / ? Matten Land getrennt und das
übrige Land stückweise verkauft werden.

Auch kann ein Stück Mähland von ca.
67 Ar mit in Pacht gegeben werden.

Kaufliebhaber werden eingeladen, sich
Sonnabend den 8. Dezbr. d . I.

abends 5 (nicht 6) Uhr
in Dudens Wirtshause beim Bahnhofe
Hieselbst zum Unterhandeln einzufinden,
mit dem Bemerken, daß bei irgend an¬
gemessenem Gebote der Zuschlag sofort
erfolgen soll und die Abhaltung weiterer
Termine nicht beabsichtigt wird.

Jever, i9oo November 27.
A. Diemens.

""
Grosi-Werdum bei Hohenkirchen

Der Händler Peter Ahmels will seine
daselbst nahe an der Chaussee belegene

KimslmgssW,
bestehend aus einem neu erbauten Wohn-
hause und 16 ArGründen , zum 1 . Mail90l
verkaufen.
^ Termin zur Unterhandlung wird an¬
gesetzt auf
ÄNckö dni 8 . HkMim M

mtz . 8 M
bei Wich. Carstens in Tettens.

Falls ein Verkauf nicht zu Stande
kommt, soll die Stelle alsdann auf ein
oder mehrere Jahre verpachtet werden

Kauf - bezw . Pachtliebhabcr werden ein¬
geladen mit dem Bemerken, dast nur
deser eine Termin abgehalten und
schon bei mastigem Kaufgebot der
Zuschlag sofort erteilt werden soll.

Jever, 1900 Nov, 30.
E . Albers.

Die Erben der weil . Witwe des Gast¬
wirts Göke Meins Remmers wollen wegen
Auseinandersetzung ihre hinter Woltersberg
belegenen

71z Matten Land,
beste,zsehr alte Fettweide,

öffentlich durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen lassen.

Das Land wird im Ganzen und geteilt
zum Aussatz kommen.

Termin zur Entgegennahme von Ge¬
boten wird auf
Sonnabend den 8 . Dezember d. I

nachmittags 6 Uhr
in der Waage Hieselbstangesetzt.

Jever. Theodor Meyer.
Zu pachten gesucht

25 bis 30 Grasen bestes Sander
Weideland.

Schortens . B- Folkers.
Habe noch Ackerweiden abzugeben.

D . O-

OldeMrMe Spar- L Leiy -Bank
mit Filialen in

Brake,Delmenhorst,Jever,Barelu . Wilhelmshavm.
Monats -Ueberficht Pr . 1. Dezember 1900 .

0 t 1 V 8 . c/U
Kassebestand. . . . 487 949 29
Kommunal -Darlehen und

Hypotheken . - - 4 026 127 49
Darlehen gegenUnterpfand 9 825 854 33
Wechsel . . . . . 8 389 865 75
Konto-Korrent -Debitoren 14 467 641 22
Effekten. . . . . 1 770 238 26
Verschiedene Debitoren . 662 670 12
5 Bank-Gebäude . . ^ _ 209 000 —

39 839 346 46

k 8 8 8 1 V 8 . ^
Wien -Kapital . . . . 3 000 000 —
Reservefonds . . . . 750000 —
Einlagen . . . . . . 30495078 31

(Davon stehen ca . 93°/o
auf halbjährige

Kündigung .)
Check-Konto . . . . . 1 328 112 85
Konto-Korrent -Kreditoren 2 548 222 46
Verschiedene Kreditoren . 1 717 932 84

39 839 346 46
Wir vergüten z. Zt. an Zmsen für Einlagen:

Bei Gnonatiger Kündigung: ' /// » unter dem jeweiligen Diskontsatz der
Deutschen Reichsbank, mindestens S ' /z° /g, höchstens 4 "/„ x . 8 . , augen¬
blicklich also 4 ° /g.

„ Belegung auf 4—6 Monate fest : ' /// « unter dem MeUtgen Diskontsatz
der Deutschen Reichsbank, mindestens Ss/// » , höchstens 3 '/// <, x - a- ,
augenblicklich also

„ SmonatigerKündigungund bei Belegung auf 3—4Monatefest :jSf .? /o.
„ kurzer (Mtägiger ) Kündigung und auf Check-Konto : S"/»

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenen Checks kann bei
der Hauptbank oder bei jeder Filiale, außerdem in Berlin, Hamburg , Bremen,
München, Dresden und Frankfurt a. M- kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 °/g . Darlehnszins der Deutschen Reichs¬
bank 6°/« .

Unser Zins für Wechsel 5 ° /« . Unser Zins für Konto-Korrent -Schuld 6 °/g.
Die Direktion.

propping. laspsrs. k/lvissnsr.

soso

zu verransen.
Grössere Bestellungen baldigst

erwünscht.
M.

Moorhausen.MW

Ivan.
>/, Kilo kül Ivo 1-,

-L/7 6a« N>/I //ooks« vaoa, /«»//,»,«
a"«a « 6,« » ostraat« /»,. F, «a»«»«/,,

W,»/,oa»«sa»«6, /»/«»/ ««6a«//«» «»a »/»/, so»«,//
Nr» //oo/«»s «/r/ E /« 0,« »«»«««/«» S/so»»üo»««L,»M««/, /« » 0, o«/ /«, a-ss,«^ »»«» eooao «/«»/,

Ml» »M, «,»/»« s
Ü»,, !, MH I« I>̂ 1!»I»» I !W U'

!I
8. Ibüring -iselio Ljreksnbau-

Kelck-

Lstterle
Uöokslvstras Im Ztmstlgstsn P'sll

7 S 000 «
voll 5000V».

LMr ÜMptZtzUillll 25 000, , eto.
sur Ksstaurirun ^ der l-iebkiausalrirelis ru

XöniAsberAin kranken.
Heduog 14 . o. 18 . llerdr . Mll

1-ooss » 24. 3,30 (korto LLä T/ists 30 ktz . sxliL) auoU xsASL Nao1ms .vms

^ 7 vsrl Nolnlrs ! - Kollia
«»SL» Iiadv» I0«r »»» Ort« >«»1 «Uv»

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

PfeffmmpAmicllt»
gegen Appetitlosigkeit , Magenweh
u. schlechtem, verdorben. Magen,
echt in Pasteten ä 25 Pfg . bet

Eiters Drogerie in Jever.
Th. Bühring in Tettens.
I . H. Rohlfs in <L>ande.
Aug . Albers in Hohenkirchen.
I . H. Bnsma in Waddewarden. !

Zn vermieten
an einen ständigen Arbeiter die zu
Nenndorf belegene Arbeiterwohnung auf
nächsten Mai.

Schreiersort. C . H . Brören.

Empfehle täglich

bestes fettes Riud- imdz
Schweinefleisch, ^ ^

ferner schöne Cervelnt -, Plockwurst,
Branuschw. Mettwurst u. Kochmett¬
wurst, Leber-, Zungen- u. Rotwurst
sowie Sülze.
Burgftr. 6 . Xivkisn.
Empfehle schöne trockene Riuder-

därme und Schlünde. D . O.

NoIIrsnsi Sana
ist von wirklich guter Meiereibutter
in Geruch. Geschmack und Aroma nicht
zu unterscheiden und bräunt beim
Braten , ohne zu spritzen, Pfund 80 Pf -,
bei Abnahme von 5 Pf . 75 Pf . per Pfd

Wilh . Gerdes,
Vertreter der Lantener Margarinefabrik.

Pmmnos u. Flügel
mit herrlicher Tonfülle , speziell für das
hiesige Klima gebaut , kaufen Sie
ünsterst billig und preiswert direkt
M in der Pianosorte -Fabrik von

Hegelev k Lhlevs-
Oldenburg i. Gr .,

Brüderstraße 20s..
^Einzige Pianofortefabrik im

Großherzogtum Oldenburg.
Wöchentliche Produktion nachweislich

8IStück Pianinos und Flügel.
Vertreter für Jever

Herr Organist Fr . Schmidt. -
Daselbst Muster zur gefl . Ansicht

Hochf . Blürenthee 2 Mk . , Hochs. Brocken-
pecco 1,80 Mk. , Hochs. Pecco-Souchong
1,60 Mk. , bei 5 Pfd . franko.

Dornum (Oftfr .) . Gebr . Willms.

Spar- und DarLehnskasse
Sengwarden,

e. Gen . m. «nbefchr . Haftpflicht.
Wir vergüten für Einlagen auf Konto¬

buch mit ' /^ jährlicher Kündigung y
Zinsen xro g.imo , für Einlagen auf kurze
Kündigung , d . h . unter einem ' /z Jahre,
3 "/» Zinsen pro anno.

Lorkarä llöllmsrioti8. llarm l . llarms.

ieidnlr
Vskes

^ elt9,U3Sß6llun§ ?Lrl8 1900
QolcLsns ILsLs.111«.

Geflügelhof
jMHM . WÄkW -Akl,
sbeite u bill . Bkzugsguelle für

Zucht- u. Legehühner
sowieBrutmaschinen rc
Jll . Katalog araü - u poßfrei

Buckskin -Reste
Lu großer Auswahl

z« liiltzcrst tilligr» Prch«
ber

ß.

ItzlWt» ÄR IS , MMRk . 1
GroßeHamburger

Geld -Lotterie,
vom Staate genehmigt, in 7 Kl.

eingeteilt.

FMUÄsDMÜ
Die Gewinnziehung 1 . Klassefindet

^
bereits am IS . Dezbr . 1966 statt . ^

Hauptgewinn i . Klasse
SO «> «> « > Mir.

Hierzu offeriere ich Original- Lose : ^
Ganze Halbe Viertel Achtel
ä 6 ä 3 ä 1,50 5,̂ , ä 0,75 F-
AmtlichePläne versende kostenfrei.
G. Dammann,

(Brannschweig, M
obrigkeitl. äugest. Hauptkollekteur. ^
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Kriminalroman von Arthur Zapp.
(Fortsetzung.)

Er nickte verabschiedend . O 'Leary stand entnüchtertwie aus einem Traume erwachend.
„ Gewiß, es kann ja auch sein daß es Labunde ge¬wesen ist . Das werden Sie ja besser beurtheilen könnenals ich, Herr Landrichter. Ein Strolch , ein Thnnichtgutwar er ja immer, der Labunde !"
Als der Richter aber nichts auf diese einlenkendenWorte bemerkte , dienerte er noch einmal und schlich sichverstört und betreten davon.

X VIII.
Der Untersuchungsrichter reichte die Ergebnisse dervon ihm vorgenommenenVernehmungen der Staatsanwalt,schüft ein und diese gab die Akten an die obere Instanzweiter, derselben anheimstellend, die Revision des schwur¬gerichtlichen Verfahrens gegen Kannenberg anzuordnen.Obgleich der Staatsanwalt und der Untersuchungs¬richter gewissenhaft über die Wendung, den der FallKannenberg zu nehmen schien, ihr amtliches Schweigenbewahrten, so war durch die stattgehabten Verhöre dochsoviel bekannt geworden, daß es bald ftn der ganzenStadt hieß : „ Referendar Kannenberg ist unschuldig ver-urtyeilt , der Arbeiter Labunde ist der Mörder Weidner's .

"
Gehetmrath Kannenberg war voll freudigen Eifers.Wiederholt kam er nach Nordenau , um mit dem Ver-theidiger seines Sohnes zu berathen und ihn mit derWahrnehmung der Interessen des Verurtheilten zu be¬trauen . Auch mit diesem selbst hatte er im Sprechzimmerdes Zuchthauses eine Zusammenkunft. Eine tiefe Er¬schütterung durchfuhr ihn bei dem Anblick seines Sohnes,den die monatelange Haft sichtbar mitgenommen hatte.Der Teint war bleich geworden, das Gesicht trug denStempel tiefer Muthlosigkeit und Verbitterung, die Hal¬tung des sonst so jugendfrischen , elastischen Körpers warmatt , sein Gang müde und schleppend.

Gehetmrath Kannenberg hatte sich vorgenommen,seinen Sohn vorsichtig auf die bevorstehende Wendungseines Schicksals vorzubereiten, aber als er nun dem Ge¬brochenen sich gegenübersah, verließen ihn Beherrschungund Bedenken und er sank dem Unglücklichen mit demAusruf an die Brust : „ Mein armer, armer Junge!Muth ! Muth ! Wir sind auf dem Wege, Dich zu reha-bilitiren. Der muthmaßliche Mörder ist bereits gefaßt. "Der Unglückliche zuckte heftig zusammen, seine Augenöffneten sich wett, eine glühende Röthe schoß jäh in seineWangen. Seine Brust ging stürmisch.
„ Papa ! " rief er halb ungläubig , halb mit auf¬flammendem Entzücken . „ Ist es denn wahr ? O Gott,o Gott !"

Ueberwältigt von tiefster Gemüthsbewegung, barg ersein Gesicht an der Schulter seines Vaters und brach inein krampfhaftes Weinen aus . Als er sich unter demZuspruch seines Vaters ein wenig beruhigt hatte, erzählteihm dieser ausführlich über die Verdachtsgründe, die sichgegen den Arbeiter Labunde ergeben und die die Staats¬anwaltschaft bewogen hatten , die Revision seines —Erich Kannenberg's — Prozesses zu beantragen.Ueber die verhärmten, abgemagerten Züge des Sträf¬lings breitete sich ein sonniger Glanz . Mit einer insttnk-tiven Geberde preßte er seine Rechte auf das wild¬klopfende Herz.
„O , Papa, " rief er im Taumel der in ihm auf-Iteigenden Freude, „ wenn es gelänge, wenn ich von demvluch dieses schimpflichen Verdachts befreit, wenn ichMme Freiheit, meine Ehre wiedererlangen würde, ichwurde es Dir und Allen, die für mich thätig gewesenaad, auf meinen Knieen danken !"

. Am Schluffe der Unterredung sprach der Geheimraihmnem Sohne von der Antheilnahme, die man in der^ ladt an seinem Geschick an den Tag lege , und er be-We ihm herzliche Grüße von Dr . Weidner, AssessorMeininger und anderen Freunden und Bekannten, dieM den aufrichtigstenWünschen und den freudigstenHoff-Mgcn dem Wiederaufnahmeverfahren entgcgensähen., » Auch Herr Mahr, " fuhr der alte Herr fort , „ war
,„IsU "dlich , mich im Hotel aufzusuchen und mir seine

2-^ iemer Familie Antheilnahme auszudrücken. Seinebegleitete ihn und sie bat mich ausdrücklich , Dir^ E
Ähnlichsten Grüße und Wünsche zu bestellen .

"
Kanneuberg machte eine heftige Bewegung der

k'H imNu
^ ^ eben strahlende Gesicht verfinsterte

hervor
^ Mahr, "

stieß er in tiefer BewegungdäLun '
k. meinem Herzen und aus meinem Ge-

die gestrichen. Unter allen bitteren Empfindungen,buntst öen furchtbaren Tagen meines Prozesses habetreues»
u müssen , war dies die bitterste: sie, die am

erst- batte auf meiner Seite stehen müssen , war die'" - die m ch für schuldig hielt .
"^ Merte so viel Schmerz und Groll in dem Ton

seiner Stimme , daß es in der Brust des alten Herrn einEcho erweckte. Ja , es war wahr , sie hatte ihn schmäh¬lich preisgegeben und man konnte dem schuldlosLeidendennicht verdenken , daß er es ihr nicht vergaß. —War es ein Zufall oder sprach sich darin eine be¬stimmte Absicht aus : — überall, wo sich O'Leary zeigte,sei es auf der Straße , oder in einem öffentlichen Lokal,sah er sich seinem ehemaligen Volontair gegenüber . Ja,sogar in später Abendstunde einmal, als der Irländernicht schlafen konnte und zur Beruhigung seiner erregtenNerven einen Spaziergang zu unternehmen im Begriffwar, sah er, kaum daß er auf die Straße hinausgetretenwar, von dem gegenüberliegenden Hause sich einen Schattenlösen , der sich ihm hartnäckig an die Fersen heftete . —Als Hollweck eines Tages mißlaunig und unzu¬frieden mit den Resultaten der letzten Zeit in seinemZimmer saß, erhielt er einen unvorhergesehenen, über¬raschenden Besuch , der auf seine Hoffnungen und seineThatkraft sehr fördernd und anspornend wirkte. Es warein Herr im mittleren Alter in guter, provinzialer Klei¬dung, der nach kurzem Anklopfen bei ihm eintrat undanfangs etwas Befangenes und vorsichtig Zurückhaltendesan den Tag legte.
„ Habe ich das Vergnügen, Herrn Hollweck zusprechen ? "

„ Der bin ich.
"

„ Gestatten Sie die Frage , waren Sie nicht in demHandlungshause C . F . Kudner hier eine Zeit lang alsVolontär thätig ?"
„ Ganz recht "

, beeilte sich der junge Mann ent¬gegenkommend zu erwidern und lud freundlich zumSitzen ein, denn seine allezeit spürende Seele witterteetwas von wichtigen Eröffnungen, die ihm der Fremdezu machen haben könnte . „Kann ich Ihnen mit irgendeiner Auskunft dienen ? Gern bereit ! Aber bitte nehmenSie doch Platz ! "
Der fremde Herr folgte endlich der wiederholtenAufforderung und setzte sich bedächtig.
„ Mein Name ist Schröpel, in Firma Schröpel undCompagnie in Finsterburg . Wir stehen seit Jahren mitder Firma C . F . Weidner in Verbindung — "
„ Jawohl , kenne Ihre Firma — sehr angenehm !"rief der ehemalige Volontair . „ Womit kann ich Ihnendienen Herr Schröpel ? "
Der Angeredete hüstelte verlegen hinter der vorge¬haltenen Hand, zögerte eine Weile mit der Antwort undfragte dann mit scheuem, ^vorsichtigen Blick : „ Entschul¬digen Sie , sind Sie nicht mehr bei der Firma C . F.Weidner ? "

„ Nein.
"

„ Und Sie haben auch nicht die Absicht , zu derFirma zurückzukehren ?"
„Nein.

"
Herr Schröpel gab seinem Stuhl einen Ruck, sodaßer etwas näher an den ihn im stillen aufmerksam Beob¬achtenden herankam und sagte, mit seinen Augen zwin¬kernd , vertraulich lächelnd.
„ Na , da sind Sie wohl nicht gerade im Friedenauseinandergegangen, O 'Leary und Sie — wie ?"
Hollweck machte eine Bewegung unwilligen Staunensund schickte sich schon an, die indiskrete Frage mit einerentrüstetenGegenfrage abzuwehren, als er sich rasch einesandern besann und kopfnickend erwiderte : „ Freilich nicht.Und so lange O 'Leary der Firma vorsteht, will ich mitC. F . Weidner nichts mehr zu thnn haben.

"
Diese Antwort schien den korpulenten, klein ge¬wachsenen Herrn außerordentlich zu befriedigen . Erschmunzelte vergnügt, schlug sich mit der Hand auf denOberschenkel und sagte : „ Das dacht '

ich mir beinahe,Sie sind mein Mann ! Sie werden mir gewiß die Aus¬kunft geben , um die ich Sie ersuchen will. "
Hollweck schlug gemüthlichein Bein über das andere,lachte und erwiderte jovial : „ Na dann schießen Sie mallos ! Wir werden ja sehen .

"
Herr Schröpel gab seinem Stuhl abermals einenRack , beugte sich ganz zu dem jungen Mann hinüber undbegann im Flüsterton : „ Ich will Ihnen etwas anver¬trauen unter Diskretion . Sie dürfen aber beileibe O 'Learynicht verrathen daß ich eS Ihnen gesagt habe.

"
Hollweck 's Interesse spannte sich aufs höchste;äußerlich aber bemühte er sich , eine gleichgiltige, gelasseneMiene zur Schau zu tragen . Ruhig entgegnete er : „ Mitdem spreche ich überhaupt nicht mehr. In dieser Hinsichtkönnen Sie also ganz beruhigt sein.

"
Herr Schröpel nickte abermals schmunzelnd.
„Desto besser ! Also — O 'Leary will verkaufen .

"
Der Detektiv konnte doch eine Bewegung der Ueber-raschung nicht ganz unterdrücken.
„ Verkaufen ? Was denn ? "
„ Na, seinen Antheil am Geschäft .

"
„ So — so ! Na — " der Detektiv gab sich wiederden Anschein unberührter Gleichgiltigkeit — „ mir kannsegal sein, meinen Segen hat er. Aber merkwürdig ist es

doch, daß er so schnell — er ist ja erst seit sechs Mo¬naten Mitinhaber und nun schon verkaufen — und dann,warum die Heimlichkeit ? "
Der Andere nickte sehr eifrig.
„ Das habe ich mir auch gesagt. O 'Leary erklärtemir, er wolle wegen seines Compagnons vorläufig nicht,daß die Sache bekannt würde. Dr . Weidner möchte esihm am Ende übel nehmen. Und wenn nachherdoch nichtsaus dem Verkauf würde, dann hätte er unnöthigerweiseseine Empfindlichkeit gereizt. Ihm — O 'Leary — gefallees in Deutschland nicht mehr, seit sein Freund Weidnernicht mehr sei und darum wolle er in seine Heimatzurück.
"

Hollweck nickte, als fände er die angegebenen Gründedurchaus einleuchtend.
„Mir aber, " fuhr Herr Schröpel fort , „mir kommtdie Sache immerhin 'n bischen cigenthümlich vor undvorsichtig wie ich bin, habe ich mir gesagt : du mußt erstgenaue Erkundigungen einziehen , ehe du der Sache nähertrittst . Kaufen möchte ich ja gern, denn einerseits möchteich mich von meinem Socius trennen, mit dem ich michabsolut nicht stellen kann, andrerseits stand die FirmaC . F . Weidner, wenigstens so lange Weidner lebte , inbestem Ansehen unb das Geschäft soll glänzend gegangensein. Aber ich fürchte , damit wird 's nun wohl hapernund das ist vielleicht der wahre Grund , warum O 'Learyverkaufen will. Und da wollte ich Sie nun fragen , wie 'sdamit steht , Sie haben doch 'n Einblick gehabt und Siebrauchen ja keine Rücksicht auf O 'Leary zu nehmen undkönnen mir deshalb reinen Wein einschenken. Es gehtwohl rückwärts mit der Firma , nicht ? "

Der korpulente kleine Herr hing mit ängstlicherSpannung an den Gesichtszügenseines Gegenüber. Dieseraber schüttelte energisch mit dem Kopf.
„Ganz und gar nicht, " erwiderte er ernst. „ Mir istja der O 'Leary persönlich , wie man sagt, ein Ekel, aberals Geschäftsmann, das muß ich sagen, steht er seinenMann und unter ihm ist das Geschäft durchaus nichtschlechter geworden, entschieden nicht . Ich weiß , daß ich,als ich noch in dem Geschäft arbeitete, von den Buch¬haltern gehört habe, daß sie im letzten Quartal im Ge¬schäft einen Umsatz gehabt hätten, wie er noch nie in derFirma dagewesen ist. "

Herr Schröpel horchte hoch auf. Seine Augen glänzten,in seinen Mienen kämpften Bewunderung und eine An¬wandlung von Mißtrauen.
„ Was Sie sagen , wirklich ? ! " Und dem jungenMann seine Hand auf die Schulter legend , fuhr er ein¬dringlich, überredend fort : „ Mein bester Herr Hollweck,es soll ja nicht Ihr Schade sein . Sagen Sie mir dieWahrheit, hören Sie ! Also es geht gut, wirklich gut?Keine Verluste gehabt, keine Nachlässe der Kundschaft?Nichts dergleichen ? Wirklich nichts ?"

„ Wenn ich Ihnen sage !
" Der ehemalige Volontairlächelte . „ Mir wär's ja lieber, ich könnt' Ihnen dasGegentheil berichten . Denn dem Hallunken, dem O 'Learygönnt' ich

's . Aber anstreicheu werd' ich's ihm noch —na warte ! Haare lassen soll er doch noch, der Grobian !"Und sich die Hände reibend und mit einem schadenfrohenAuflachen setzte er hinzu : „ Jetzt weiß ich's . Ja , ja , daswird der Grund sein . O'Leary hat nämlich 'n Korb ge¬kriegt , von einer jungen Dame hier in Nordenau . Daist ihm natürlich der Aufenthalt hier verleidet .und auchsonst schetnt's ihm nahe gegangen, er kränkelt, er siehtschlimm aus —"
„Freilich," unterbrach der korpulente Herr Schröpelund rieb sich ebenfalls vergnügt die Hände. „ Das istmir auch schon ausgefallen. Also Sie meinen, daß eswirklich nichts weiter ist — ? "
„Wetter nichts, wenigstens geschäftliche Gründe sindes nicht . Daraus können Sie Gift nehmen. Wieviel hater denn von Ihnen verlangt ? "
Herr Schröpel strich sich mit der Hand über dasKinn, reckte sich unwillkürlich und die Augenbrauen wichtgemporziehend, sagte er bedächtig , jede Silbe kräftig be¬tonend : „ Einhundertundzwanzigtausend Mark .

"
Hollweck nickte.
„ Ist sein Antheil Werth .

" bestätigte er, „ ist er unterBrüdern werth. Ich freilich —" der Sprechende ließein schlaues Lächeln sehen — „ wenn ich an Ihrer Stellewär '
, ich wüßte den Vortheil wahrzunehmen. Ich sageIhnen , er will fort , er will unter allen Umständen fort.Ich würde ihm achtzig — nein, ich würde ihm die Hälftebieten : sechszigtausend Mark ."
Freude, Habsucht, Kleinmuth und Besorgniß spie¬gelten sich im komischen Gemisch in Herrn Schröpel 'sMienen.
„ Sechszigtausend? Er wird mich auslachen, er wirdzornig werden , er wird mich hinauswerfen, wenn ich ihmmit solchem Gebot komme .

"
„ Er wird es nicht , er wird sich die Sache sehr über¬legen , sage ich Ihnen , Herr Schröpel. Er will unter allenUmständen verkaufen , das ist klar . Es liegt auch sicher



lich nocE eitväs anderes vor . Zch weiß , daß er einen

Bruder in England hat , der etablirt ist und mit dem es

wacklig steht . Möglich , daß er dem unter die Arme greifen
und sich mit ihm associren will . Aber Sie haben 's viel¬

leicht nicht nöthig , Herr Schröpel , von O '
Learhs Ver¬

legenheit zu prositiren und ihn zu drücken. Sehr schön
von Ihnen ? "

„Schön ? " Derjkleine korpulente Mann wurde ordent¬

lich ärgerlich . „ Schön ist's allemal , billig zu kaufen"
antwortete er hitzig . „ Dafür ist man Kaufmann . Eine
Sünde wär 's , mehr zu geben , als man absolut muß.
Das neun ' ich nicht drücken , wenn man seinen Vortheil
wahrnimmt und eine Sache so billig erwirbt , als man

irgend kann . Wer zwingt ihn zu verkaufen ? Niemand !
"

„ Allerdings ! Er muß ja nicht verkaufen , wenn ihm
der Preis , den Sie ihm bieten , nicht paßt . Und ich —

wie gesagt , ich würde ihm nicht mehr als sechszigtausend
Mark bietem Man kann ja noch immer znlegen . Aber

versuchen würd ' ich's auf jeden Fall .
"

„Und Sie meinen wirklich , daß er die Verhandlungen
nicht gleich abbrechen wird , wenn ich ihm ein so niedriges
Gebot mache ? "

Der ehemalige Volontär zuckte mit den Achseln.

„ Ich glaube nicht , denn wenn er nicht sehr triftige
Gründe hätte , würde er nicht verkaufen wollen . Ein so
altes , renommirtes , einträgliches Geschäft !

"

Der korpulente kleine Herr erhob sich.

„ Freilich . Da haben Sie recht . Also auf ihre Dis¬
kretion kann ich rechnen ? "

„ Gewiß . Nur eine Bitte hätt ' ich"
Herr Schröpel , der sich schon zur Thur wenden

wollte , drehte sich noch einmal ängstlich herum.

„ Ich wollte Sie bitten, " erklärte Hollweck , „mich

auf dem Laufenden zu halten . Die Sache iuteressirt mich.

Ich möchte wohl wissen , wie er Ihr Gebot ausgenommen
hat und ob Aussicht ist , daß Sie sich mit O 'Leary

einigen . Uebrtgens kann ich Ihnen noch wohl mit dieser
oder jener Auskunft dienen .

"

„ Selbstverständlich !
" Herr Schröpel schüttelte dem

jungen Manne freundlich die Hand . „ Einstweilen besten
Dank . Ich spreche wieder vor bei Ihnen — gewiß . Ader

reinen Mund halten — bitte !
"

Als Herr Schröpel gegangen war , eilte Hollweck
sogleich zum Telegrapheuamt , um eine Depesche nach
Berlin aufzugeben . Es schien ihm dringend geboten , sich
eines Gehilfen zu versichern , um die geheime Beobachtung
O 'Learhs aufs strengste durchführen zu können.

Schon am andern Tage erhielt Hollweck den zweiten?

Besuch des Herrn Schröpel . Der Kaufmann lachte über?

das ganze Gesicht und drückte dem jungen Manne so!

kräftig die Hand , daß dieser eine Grimasse des Schmerzes
nicht unterdrücken konnte.

„ Ich bin Ihnen zu tiefstem Dank verpflichtet , Herr

Hollweck, " sagte er . „ Wenn Sie eine Stellung haben
wollen bei mir , so steht Ihnen derselbe offen , sobald
mein Eintritt in die Firma C . F . Weidner perfeft sein
wird .

"

In dem jungen Man » erhob sich ein Triumphgefühl.

„ Also sind Sie mit O '
Leary einig ? "

Der korpulente kleine Herr nickte mit großer Be¬

friedigung.
„ Vollkommen ! Er tritt mir seinen Antheil ab und

zwar für sechszigtausend Mark .
"

„ Ich sagte es Ihnen ja gleich . Er hü einen sehr

triftigen Grund zu verkaufen . Ich gratulire Ihnen.
Sie machen ein brillantes Geschäft . Na , wie lief denn

die Geschichte ab ?"

Herr Schröpel lächelte verschmitzt.

„Zuerst bäumte er sich ja freilich auf . aber viel

schneller , als ich dachte , gab er nach . Schon nach fünf
Minuten ging er auf hunderttausend und zwei Minuten

später auf achtzigtausend Mark herunter und schließlich

nahm er meine Offerte an — unter einer Bedingung — "

„ Unter einer Bedingung ? " fragte Hollweck an¬

scheinend ruhig , innerlich aber in fieberhafter Spannung.

„Ja , nämlich in acht Tagen muß alles regulnt

sein und zwar in baar .
"

„Tausend , der hat 's ja verdammt eilig !
" fuhr cs

gern jungen Mann heraus.
Herr Schröpel nickte.

„Nicht wahr ? Ueberhaupt der Mann ist von einer

Nervosität ! Gar nicht wieder zu erkennen ! Früher hatte
er immer so was Ruhiges , Bedächtiges , Ueberlegtes . Und

jetzt — ! Es macht mir den Eindruck , als wenn ihm

innerlich irgend etwas höllisch zusetzt !
"

„ Ich sagte Ihnen ja schon : er hat von einer Dame,

die er allem Anschein nach sehr verehrt hat , einen Korb

bekommen . So etwas geht nahe . Sie regulieren also

in acht Tagen ?"

„ Muß ich nicht ? Bei solchem Preis ! Die Chance

darf ich mir doch nicht entgehen lassen . Da muß man

eben seinen Kredit bis aufs Aenßerste anspanuen Morgen

reisen wir nach Berlin , um uns Dr . Wcidner 's Eiuver-

ständuiß zu holen . Dann beantragen wir alle drei die

gerichtliche Aenderung des Firmenregisters und die Sache

ist erledigt .
"

„ Mit Eilzugsgeschwindigkeit . Na , die Geschichte

wird Aufsehen machen , wenn ich sie heute Abend an

meiucm Stammtisch erzähle . Man darf doch jetzt darüber

sprechen ? "

Der korpulente kleine Herr zog seine Augenbrauen

in die Höhe und machte eine heftig abwehrende Hand-

bewegniig.
„Um Himmelswillen , nein ! O 'Leary hat mir strengstes

Stillschweigen auferlegt . Der ist imstande und tritt sofort
wieder zurück , wenn er erfährt , daß ich geplaudert habe.
Er will nicht , daß in der Stadt davon gesprochen wird,
bevor alles erledigt ist. Und er hat recht Auch im

Interesse der Firma scheint mir geboten , daß die Sache
vorläufig noch nicht bekannt wird .

"

„ Paragraph elf : es wird fortgeschwiegen
"

, scherzte
Hollweck . Aber als ihn Herr Schröpel verlassen hatte,
breitete sich im Nu sinnender Ernst über das noch eben

lächelnde Gesicht . Nachdem er eine Stunde lang , eifrig
mit sich zu Ruthe gehend , im Zimmer auf und abge-
schritten war , hatte er seinen Entschluß gefaßt . Die Zeit,
offen zu handeln , sch ' en ihm gekommen . Dem schlauen
Irländer schien der Baden unter den Füßen zu b . ennen,
und wenn mau nicht schleunigst die erforderlichen Maß.

regeln traf , lief man Gefahr , dm Vogel entwischen zu

lassen.
XIX.

„ Ein Herr ist draußen . Er möchte den Herrn
Staatsanwalt dringend in Sachen Labunde sprechen . Er

habe höchst wichtige Mittheilnnge » zu machen .
" Mit

dieser Meldung trat ein Gerichtsdiener in das Bureau

des Staatsanwalts.
Der Herr Staatsanwalt war schlechter Laune.

Schon wieder etwas Neues in Sachen Labunde 's ! Erst

Tags zuvor hatte er einen außerordentlich überraschenden
Besuch erhalten . Ein junger Manu vom Laude hatte

sich gemeldet . Den biederen Landbewohnec sah mau

ihm vo i Weitem an . Ein sehr schmieriges , zerknütlertes

Zeitnngsblatt entfaltend , erklärte , r : „ Herr Staatsan¬
walt , ich habe das hier zufällig gestern gelesen . Meine

Frau hat nämlich gestern ein paar Pfund Strickwolle
aus der Stadt mitgebracht und die Wolle war in dies

Papier hier eingewickelt . Der Aufruf ist zwar schon ein

paar Wochen alt , aber ich denke, es ist immer noch Zeit,
daß ich mich melde Ich bin nämlich der Manu , der

! hier von der Staatsanwaltschaft gesucht worden ist.

Maltusch , so heiß ich und uns Wieriugsdorf bin ich,

zehn Meilen von Nordenau . Und ' es stimmt , daß ich
am fünfuudzwanzigsteii August vorigen Jahres am neier^
Markt mit einem Mann Namens Labunde zusammen ge-

z cht habe . Daß es am fünsundzwanzigsten August war,

weiß ich genau . Denn ich hatte an dem Tage eine alte

Schuld von achthundert Mark einlassirt die hier der

Tischlermeister Weber in der Langenstraße meinem ver¬

storbenen Vater schuldig gewesen war — schon über sechs

Jahre , und ich Halle gar keine Hoffnung mehr gehabt,
daß ich überhaupt in meinem Leben zu dem Gelve ge¬
langen werde . Und in der Freude meines Herzens ging
ich in das erste beste Schanklokal , das ich auf meinem

Wege nach dem Bahnhof antraf . Und da gabelte ich
denn einen Menschen auf , einen armen Teufel , dem der

Hunger und der Durst aus den Augen sah , den traktirte

ich — wieviele Schnäpse und Seidel Bier es gewesen,
die ich für ihn bezahlt hatte , weiß ich nicht mehr . Aber

das weiß ich noch genau , daß es schon zwei Uhr ge¬
schlagen hatte , als wir zusammen aufbrachen , Labunde

und ich und da mögen wir jeder wohl so' n Stricker zehn
Glas Bier geschmiert haben . Und dann hernach , als wir

in die Bahnhofsstraße kamen , daun kriegten wir das

Zanken und der Kerl , der Labunde — den Namen habe

ich genau behalten , weil es doch ein so komischer , seltener
Name ist — also der Labunde haute mir eins ans die

Nase , daß Sie 's » och heute sehen können , Herr Staats

anwalt !
'

Dabei hatte sich der junge Mann zu dem Schreib¬

tisch des Staaisanwalls hinübergt beugt und aus sein

Nasenbein gezeigt das allerdings einen deutlich sichtbaren
Knick aufwies.

Der Staatsanwalt hatte die Aussage des Landwirths

zu Protokoll genommen und ssofort Recherchen angestellt.
Mit dem Darlebn , das d . r Tischlermeister Weber zurück

gezahlt haben sollte , hatte es seine volle Richtigkeit . Das

hatte die Aussage des betreffende,i Handwerkers bereits

unwiderleglich bewiesen Und wegen der anderen Aussagen

hatte der Staatsanwalt nach der Heimathsbehörde des

Maltusch geschrieben . Aber schon heute war er überzeugt,

daß MaUuüh kein Windbmtel war oder gar ein Helfers¬

helfer Labundes . Denn die Ehrlichkeit und Gutmüthig-
keit hatte zu deutlich auf dem G . sicht des Zeugen ge-

sch leben gestanden und hatte aus seiner ganzen Art und

Weise gesprochen . Daß der Schankwirth Noack . um

sich vor Strafe wegen Ueberschreitung der Schankerlaubniß

zu bewahren , falsch ausgesagt hatte , durfte kaum ver¬

wundern.
(Fortsetzung folgt .)

^ Wittmmid . Mehr und mehr bricht sich nicht
nur bei Aerzten sondern auch bei Laien die Erkenntniß
von der Bekömmlichkeit des Obstes sowohl für den ge¬
sunden als auch für den kranken Menschen Bahn , aber

doch immerhin noch nicht allgemein genug . Bei dem

diesjährigen reichen Erntesegen kann man daher nicht zu
oft darauf Hinweisen , wie ungemein zuträglich und gesund
unserm Organismus der Genuß von Obst ist . In dem¬

selben besitzt ein jeder nicht nur ein bekömmliches Nah¬
rungsmittel sondern auch ein schätzenswerthes Naturheil¬
mittel . An Nahrungsstoffen enthält das Obst fast nur

Zucker und organische Salze , während die Säuren ihm
den charakteristischen Geschmack und sdas eigenthümliche
Aroma verleihen und belebend und lösend auf die Ver¬
dauung einwirken . Besonders ist es der Genuß von
Aepfeln nach der Mahlzeit , der auf den Verdauung? -
Prozeß einen ungemein günstigen Einfluß ausübt . Ein
berühmter französischer Arzt schreibt die Abnahme von
Verdauungskrankheiten und der Gallenkrankheit in Paris
dem vermehrten Genuß von Aepfeln zu. Bei dem häu¬
figen Vorkommen von Gallensteinen ist daher solchen
Leidenden der Genuß von Aepfeln und auch von Apfel¬
wein besonders zu empfehlen , ebenso allen denen , welche
bei sitzender Lebensweise an gestörter Verdauung , Blut-
andrang zum Gehirn und hypochondrischer Gemüths-
stimmnng leiden . In allen diesen Fällen üben die or¬
ganischen Säuren der Früchte mit ihrer gelind abführen¬
den Wirkung einen sehr günstigen Einfluß auf den kranken
Körper aus . Es sollte deshalb vielmehr als bisher auch
von Erwachsenen täglich Obst genossen werden.

^ Aurich . In der am letzten Sonnabend im
Backer '

schen Hatel Hierselbst abgehaltenenVorstandssitznng
wurde der KreiSvertreter, Herr Lehrer Popken in Asel
zum Ausschußmitglied der Ostfriesischcn Lehrer-Sterbekasse
für den politische n Kreis Wittmnnd gewählt.

Amtliches.
Nachdem im Amtsbezirke Varel die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen ist , werden sämmtliche Er¬
leichterungen in der Handhabung der landespolizeilichen
Anordnung vom 27 . Februar 1897 , insbesondere meine
Erlaubniß vom 19. Juni d . I . bis ans Weiteres sofort
aufgehoben .j

Aede Einfuhr von Klauenvieh in - e» Re¬
gierungsbezirk Aurich ist demnach fortan wieder
zeitig — 4 Tage vorher — unter Vorlegung
von Signalements - und amtlichen Ursprungs¬
zeugnissen bei der Ortspolizeibehörde (Laud-
ralh , Magistrat ) behufs Herbeiführung der
thierärztlichen Untersuchungen und der polizei¬
lichen Beobachtung anznmelden.

Die Herren G . meinde - und G üsvorsteher werden
ersucht , Vorstehendes sofort in ihren Bezirken deka .mt
zu machen.

Die landespolizeiliche Anordnung vom 27. Februar
1897 bringe ich hierunter zur öffentlichen Kenntmß. Die
Gendarmerie erhält Anweisung, die genaue Befolgung
dieser Anordnung zu überwachen.

Wittmund , den 26 Nov . 1900
Der Landrath.

I . V : Schütze , Kreissekretär.

AndeWlhMchr A»r)»»»-.
Mit Ermächtigung des Herrn Minist,rs für Land-

wirthschaft, Domänen und Forsten hebe ich die Inndes-
poltzeilichen Anordnungen vom 18 . April 1896 (Amts¬
blatt Stück 16a) und vom 16 September 1896 (Amts¬
blatt Stück 35a ) hierdurch auf.

Gleichzeiüg erlasse ich zur Verhütung der Einschlep¬
pung der Maul - und Klauenseuche auf Grund der §§
18 , 19 und 20 des Reichs -Viehseuchenges tz .s vom 23.
Juni 1880 ( l . Mai 1894) und des § 21 ves die Aus¬
führung des genannten Reichsgesetz s betreffenden Gesetzes
vom 12 . März 1881 für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Aurich , mit Ausschluß des preußischen Jade-
gebiels, folgende Anordnung:

§ 1 . Alle zur Einführung in den Regierungsbezirk
Aurich bestimmten Wiederkäuer und Schweine sind beim
Ueberschrriten der Grenzen des Bezirks bezw . vor dem
Abtrstb von der Eisenbahn-Entladestelle durch einen be¬
amteten Thierarzt zu untersuchen.

tz 2. Nach der Untersuchung sind die im § 1 be-
zelchneteu Thiere sofort einer^.zwölflägigen polizeilichen
Beobachtung in einem vollkommen abgesonderten Raume
zu unterwerfen.

§ 3 . Haben die Thiere während dieser Zeit der
Beobachtung (K 2) Erscheinungen von Maul - und Klauen¬
seuche oder des Verdachts dieser Seuche nicht gezeigt , .so
sind sie aus der Beobachtung zu entlassen, nachdem sie
nach einer nochmaligenUntersuchung durch den beamteten
Thierarzt für seuchenfrci erklärt sind.

§ 4 . Für die in den Stallungen der öffentlichen
Schlachthäuser aufgestallten Wied- rkäuer und Schweine
(Z 1 ) kann die im § 2 bczeichnete Frist abgekürzt werden,
wenn die Thiere vor Ablauf dieser Zeit abgeschlachtet
werden.

§ 5 . Wegen der Ausführung dieser Anordnung sind
die Ortspolizetbehörden von mir mit nährrer An weisung
versehen worden.^

§ 6 . Die Kosten der thierärztlichen ' Untersuchung
trägt die Staatskasse.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen
unterliegen, sofern nicht eine höhere Strafe verwirkt ist,
der Strafbestimmung des § 66 des Reichsvichseuchen-
gesctzes bezw . des § 328 des Reichsstrafgesetzbuch .s.

Aurich , den 27 . Febr . 1897.

Der Regieruugs -Präfident.
von E st o r f f.
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